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Kaiſer Franz Joſef F.
Ergiova von den deutſchen Kruppen genommen. Das größke Hchiſf der
engliſchen Handelsſlotke verſenkt. Gewaltſame Vertreibung der Vier

e bundsgeſandken aus Athen,
Kaiſer Franz Jolef F. f dem baldigen Eintritt der Kataſtrophe ge zum Segen Europas Jahrzehnte n en aufrecht rerechnet werden müſſe. Hofburgpfarrer Seidh er Wenn es dem Kaiſer nicht mehr beſchieden war,

d teilte dem Monarchen die letzte Olung in Anweſenheit der Völker zum letzten Sieg und zum Frieden zu führen, ſo
W 22 Nov. Eine GExtraausgabe er Mitglieder der kaiſerlichen Famtlie, die indeſſen herbei durfte er doch das Werk getroſten Mutes in die jugend

kaiſerlichen Wiener Zeitung meldet: Seine geholt worden war, ſowie mehrerer Mitglieder des Hof kräftigen Hände ſeines Nachfolgers legen. Siegreich ſteht
u. k. Apoſtoliſche Majeſtät Kaiſer Faates. Der Katſer entſchlief in ſeinem kleinen Sſterreiche Ungarn dem Anprall ſeiner Feinde. Klar
Fr Joſef J. ſind geſtern 9 Uhr Arbeitszimmer. Wie in ſanftem Schlummer lag der leuchtet Habsbhurgs Stern durch Wetterwolken undan 9 2 Monarch, die Hände wie im Gebet gefaltet, da. Die Mit Sturmesdrang!“abends im Schloß Schönbrunn lung vom Tode des Kaiſers Frang Joſeph wurde un Auch die Regierungen und führenden Zeitun
ſanft im Herrn entſchlafen. vergüglich Kaiſer Wilhelm ins Große Hauptquartier gen unſerer Verbündeten widmen dem Ver

Nun hat der Tod noch mitken im furchtbarſten gemeldet. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, waren beim Forbenen warme Nachrufe, desgleichen die neutralen
Weltſt d Herrſcher efällt der länger als ir Ableben des Kaiſers im Sterbegemache anweſend ſämtliche Länder und Preſſen. Jn der Dopp elmonarchiee ſkurm en er gefl. Der g in Wien weilende Mitglieder des Kaiſerhauſes, alle Hof- iſt die Teilnahme ſelbſtverſtändlich beſonders groß und
gendein anderer Monarch in irgendeinem Lande re hargen, ſowie der Miniſter des Außern Baron Burkan herzlich. „Fremdenblatt“ und „Neue Freie Preſſe“, ſowie
giert hat. Faſt ſiebzigJahre iſt es her, daß er den und Miniſterpräſidenten von Körber die Budapeſter Blätter bringen außerordentlich teilnahms-
Thron der Habsburger beſtiegen hat. S Die Leiche des Kaiſers Das ganze öſterreichiſchungariſche Volk

Wahrhaft tragiſch iſt das Schickſal dieſes Kaiſers ruht noch auf dem Eiſenbett des Schlafzimmers. Der ej i er be r le n rn über Kaiſer Franz Joſephs Nachfolgerbis zur letzten Stunde ſeines Lebens geweſen. Die Kaiſer iſt bis zur Bruſt mit re S n e ſchreibt die hl Biere hre unſere an ſeing Feinde
e eſchichte in Hauſes während der Zeit ſeiner Re r re e e e rſtorbenen Kaiſ wird die brennendſte Frage ſein, wie der Thron-

tie niederleght. e 8cher wechſelaufden Krieg ſelbſt ein wirken wird.rauerplelen ch 11 villig r e gt er Anordnung g o c gen S iſt der d einer eſtumr ſenen erfahrenen
er den Bruder, die Frau und die beiden ſeinem Thron werden die ſterbltchen Aberreſte des Kaiſers aus Schön e e e Wir on rig
am nächſten ſtehenden Erben verloren. Und nun iſt brunn e e e e en 9 e e den des eindt he Willen es detenfeht
ihm die Erfüllung des eingigen Wunſches, den er e re der Kaſſen t e e dieſe Tatſache in ihrem Sinne auszubeuten.des Sarges der Katſerin Eliſabeth beigeſetzt werden. ſachenoch hegte, als der Himmel auch das heißeſte Gebet e Ebenſo richtig iſt, daß dieſem bekkagenswerken, Verluſteſeiner ſchwer geprüften Seele, das Gebet, es möge e ein erfreulicher Gewinn gegenüberſteht im SinReiche et Kriege erſpart bleib ſicht iſt allgemein und überaus herzlich. ſaß einer neuen Kraft. Der Einfluß der Ereig-ſenrem Reiche ein ener Krieg erſpart bleiben n Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat an niſſe in Hſterreich Ungarn wird dem gemeinſamen
erhörte, verſagt worden er hat die Friedensglocken gen Miniſter des Außern Baron Burtan nachſtehendes Kriegsziel der Mittelmächte nicht den ge
nicht mehr läuten hören. Unter den Stürmen der Telegramm gerichtet Mit tiefem Schmerz erfüllk mich ringſten Abbruch tun.
Revolution beſtieg er als Achtzehnjähriger den Thron, die Trauerkunde, daß es Gott dem Allmächtigen gefanen Karl Franz Joſephund unter den Slhuinen des gewaltigſten Krieges der h ren n e e e en e ſteht in 29. Stern jahre. Seit en 21. Oteher alt. iſt
Weltgeſchichte mußte er nach einer 68 jährigen ferung, deren Dauer in der Geſchichte der Zeiten und en S e r net
leidensreichen Regierungszeit ſich zur ewigen Ruhe Völker einzig daſteht, iſt es Seiner Majeſtät vergönnt ge man der Pringeſin e n den h
le weſen, in ſeltenem Maße die Früchte und Segnungen mer Prinzeſſin Maria Joſepha von SachſenW der Tod ei 1 reifen zu en die ſeine weiſe van in raſtloſer Fürſorge Jachrem Jtalien in den Krieg eingetreten war führke der

t n r o ne De in normalen er Doppelmonarchte geſchenkt hat. In ſchwerer Zeit hat r rn an v e ger e e. Füh
Zeiten faſt immer ein ſchwerer Schlag für einen Skaat ich dies kaiſerliche Leben vollendet. Aber die lehten Brice ung Shaer de e in enngnes an ver t
iſt, ſo muß der Tod dieſes Monarchen, der, gang ab des Scheidenden fielen auf ein Reich deſſen Völker in i führt jetzt de Armee u der e nbhegiwen rot
geſehen von ſeinen perſönlichen Eigenſchaften, ſchon ufer e re De Jn dieſer Eigenſchaft wurde er kürzlich zum General
durch die Länge ſeiner Regierungszeit ein gewaltiger ehe e t ſcht o ſen ſind. Je darf intch auf die Ger oberſten ernannt.
Machtfaktor in ſeinen Staaten geworden war, eine fühle des en W Volkes beruſen, wenn ich

gang beſonders große Lücke reißen. Eure Exzelleng bitte, der wahren Teilnahme verſichert zu l min andere Sab rger Hat en Thron heſtiegen e d ü e r s en el k l e
2 3 en er un a ere: t 3 I en S 9Seine ſugendliche Stirn ſchmückt ſchon der Lorbeer deutſchen Gauen in Palaſt und Hutte erwect. S

verdienten Kriegsruhmes, und wenn von allen dr Baron Bux i an erwiderte u. a. Die ſo wärm empKirchen Wiens die Drauerklänge der Totenglocken fundenen Worte, n welchen Eure Exzellenz mir Hoch Die Kämpfe an der Weſtfront
läuten, wenn mit den Fürſten des verhündeten deren und des ganzen deutſchen Volkes Anteilnahme ar Der dent verichDeutſchlands Millionen im Geiſte an dem Sarge dem ſchweren Shlage, der Oſterreich- Angarn getroffen lauter Leutſche Heeresbericht vom Mittwoch
betken, der ihres geliebten Kaiſers irdiſche Hülle um übermiktelten. haben mich tief geriet Sie werden in der Nebliges Wetter hinderte großenteils die Gefechtstätig

gangen. Monarchie den i i und dankbarſten keit. Südlich des La Baſſee- Kanals dran Patrouill

e e eKanonendonner nicht einen Augenblick verſtummen, alter die Geſchicke der Monarchie gelenkt hat, iſt nicht mehr. burgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 1 in die engliſchen
wird der Siegeswille, der Sſterreich-Ungärns J und krauernd ſtehen ſeine Völker an der Gräben ein und brachten nach Jerſtörung der Verteidi
Völker veſeelt, nichts von ſeiner unerſchütterlichen re en ar S daſit gehbhra, da igt nſee mlägen über 20 Gefangene und 1 Maſchinengewehr

zurück.Kraft verlieren, denn den gewalktigen Schritt der ſeiner unermüdlichen Tätigkeit ih et gr üdli ätigkeit ihnen auch nach ſeinem e en lWeltgeſchichte kann und darf der Tod auch des mäch re zugute kommen mögen. Ein unſchätbares Erbe hat h Auch im e et e er r n 7
i u i ihnen hinterlaſſen: die un verbr üchliche un d er gering. und verſtärkte ſich ghends nur auf den beidentigſten, des verehrteſten Fürſten nicht aufhalten. er ihnen hin Anereuſern und im St. Pierre-Vaaſt- Waldtreue Freundſchaft dies deutſchen Volkee. Ein AngttDieſe Freundſchaft ſtets inniger zu geſtalten, war ſein r Angeiff der Engländer nordweſtlich von Serre

über die letzten Stunden des Kaiſers Lebenswerk und es war ihm vergönnt, vieſes Lebenswerk brach in unſerem Abwehrfeuer zuſammen.
liegen folgende Nachrichten vor. Der Kaiſer war bis zum in langer treuer Waffenbrüderſchaft gekrönt zu ſehen. Zu Aus den gegteriſchen Berichten
ſpäten Nachmittag bei vollem Bewußtſein und zeigte noch tief würzelt in dem Bewußtſein der Völker der Monarchie, Der franzöſiſche Bericht vom 22. November ver
reges Intereſſe für alle Vorkommniſſe. Die Einnahme ſich in Freud und Leideins za wiſſen mit dem zeichnet nichts Beſonderes.
Cr,ajobas durch die verbündeten Truppen war ihm deutſchen Volk, und die Uberzeugung, daß der Verluſt, dem General Haig meldet auch nur kurz: Schwere feind
noch gemeldet worden und erfüllte ihn mit erſichtlicher Be ſie erlitten, im ganzen verbündeten Reiche als eigener S liche Beſchießung ſüdweſtlich von Grandeourt. Bei
friedigung. Der Kaiſer nahm noch die Mitteilung ent empfunden wird. Commecvurt und in der Nähe von Roelincourt und Ypern
gegen, daß der Papſt ihm ſeinen Segen geſpendet have. Die geſamte deutſche Preſſe begleitet die Nach wurden gelungene Kberfälle auf feindliche LaufgräbenDie Schwäche nahm dann aber derart zu, daß er gegen richt vom Tade des Kaiſers Fran z er mit Aus- unternommen Tagsüber beträchtliches feindliches Feuer
6 Uhr ſelbſt verlangte, zu Bett gebracht zu werden. Bas, drücken tiefgefühlten, aus innerſtem Herzen kommenden auf unſere Front zu beiden Seiten der Ancre. Sonſt

e e e b m ehe n e lag ruhig Schmerzes Jm Nachruf der e e e r nichts zu melden.
kein eln, kein ſchwerer Atem und kein Schmer e meinen Zeitung heißt es u. a. „Dem Bünd üenslaut waren hörbar. Am 7 Ahr abends horche die e mit d Deut ne e war Kaiſer Franz er über unſer eenangriffe u de in

re den Haiſer ab der in tiefem Schlafe lag Als die Joſeph ein Hüter von unwandelbarer Feſtigkeit. Es war richtet Agenee Hapas! Der Jeind bombardiert
Arte zwiſchen 8 und 9 Uhr an das Bett des Monarchen e Grundlage der friedlichen Politik, die er im engen fortwährend mit Heftigkeit das Vorgelände von Begu
traten, ſtellten ſie zu ihrer Beſtürzung feſt, daß leider mit Einvernehmen mit den Lenkern des Deutſchen Reiches court und das Gelände von Saitlliſel. Er hat in



den letzten drei Tagen mit großer Wucht ausgeführte An
griffe öſtlich der Butte de Varlancourt unternommen.

Der Luftkrieg.
Die Ergebniſſe der Luftkämpfe an der Weſtfront

im Oktober 1916
ne ſich auf Grund der amtlichen deutſchen

iſten folgendermaßen dar: Die engliſchen und
ſranzöſiſchen Flieger verloren im ganzen 102
Flugzeuge. Davon fielen 58 in unſere Hand, und
er 37 engliſche und 21 franzöſiſche 42 wurden jenſeits

er feindlichen Linien einwandfrei abgeſchoſſen, 2 jenſeits
der Linien zur Notlandung gezwungen.

Die deutſchen Verluſte betrugen im gleichen
ne 14 Flugzeuge vor und hinter der feindlichen

ront. 4Der Krieg mit Jtalien.
Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: An

einigen Abſchnitten der Trientiner Front und der Juli
chen Alpen Artillerietätigkeit. Auf dem Karſt während

des 20. kleine Scharmützel zwiſchen Jnfänteriegruppen.
Jn der Nacht vom 20. auf den 21. trieb der Gegner zwei
Angriffe gegen unſere Stellungen auf dem Gipfel der
Höhe 126, nördlich von Wolkowniak, vor. Er wurde jedes
mal glatt zurückgeſchlagen.

Auch in Jtalien die Zivildienſtpflicht.
Wie der „Zürcher Tagesanzeiger“ aus Mailand meldet,

berichtet die Mailänder „Corriere dellg Sera“, daß die
italieniſche Regierung die Zivilmobiliſation in
Jtalien beſchloſſen habe.

Jtalieniſche Offiziersverluſte.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequar

tier wird gemeldet Nach einer privaten Statiſtik haben
die Jtaliener ſeit Kriegsausbruch an Toten
11Generale, 118 Oberſten und Oberſtleutnants, 194
Majore, 1014 Hauptleute, 882 Oberleutnants und 3248
Leuknants verloren; vom 1. bis 15. November ſind drei
Oberſten und Oberſtleutnants, 11 Majore, 27 Hauptleute,
29 Oberleutnants und 70 Leutnants gefallen.

Wie das „Berner Tagblatt“ von beſonderer Seite er
fährt, iſt in Jtalien allgemein das Gerücht verbreitet, die

Jnſel Sizilien ſei England verpfändet
worden. Die Sache geht ſo weit, daß man in Oberitalien
die Sizilianer neuerdings mit „Inglesi“ (Engländer) be
zeichnet.

x

Die Kämpfe an der Oſftfront.
Keine größere Gefechtshandlung.

Der deutſche Heeresbericht vom Mittwoch beſagt:
Südweſtlich von Rigg holten Stoßtruppen deutſchen

Landſturms in der ruſſiſchen Stellung ohne eigene Ver
lnſte 33 Gefangene und 2 Maſchinengewehre. Jm übrigen
vom Meere bis zum Karpathen-Knie bei Kronſtadt
(Braſſo) keine größere Gefechtshandlung.

Unterbrochener Karpathenvormarſch der Ruſſen.
„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg: Nach Mit

teilung des ruſſiſchen Generalſtabes wurde der Vormarſch
der Ruſſen in den Karpathen aus Mangel an brauchbaren
Straßen eingeſtellt. Die alten Straßen, welche durch die
Überſchwemmung im Herbſt beſchädigt wurden, werden
jetzt wieder hergeſtellt.

Jm ruſſiſchen Hauptquartier
hat nach einer Meldung der „Birſhewija Wijedomoſti“ ein
großer Kriegsrat ſtattgefunden, dem ganz beſondere
Bedeutung beigemeſſen wird. Zu den Beratungen
waren der engliſche, der franzöſiſche, der japaniſche und
italieniſche Botſchafter, der rumäniſche Geſandte, Groß
fürſt Nikolaf Nikolajewitſch und General Kuropatkin hin

zugezogen. se

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage.

Jn Sofig fand ein-Miniſterrat ſtatt, der ſich
zunächſt mit den für die Sobranje beſtimmten Vorlagen
des Finanzminiſters Tontcheff beſchäftigte. Dann e
Miniſterpräſident Radoſlawow einen Bericht über
die Kriegslage. Er erklärte, der Feind habe auf allen
Fronten Angriffe von größter Heftigkeit unternommen.
Die Verluſte des Feindes ſeien unglaublich

roß. Sie bedeuten für die Gegner ſchon jetßt eine voll
kommene Niederlage

Temps enthält einen Leitartikel, der von der Zenſur
arg beſchnitten worden iſt. Das Blatt betont darin, daß
der Sieg von Monaſtir rückſichtslos ausgenutzt
werden müſſe. Der Vormarſch der Deutſchen bilde die
Kehrſeite der Medaille und erfordere eine ſchnelle Ant
wort. Das Heil Rumäniens ſtehe auf dem Spiel. Der
Schutz Rumäniens ſei die Forderung der
Stunde. Man ſolle über die Vorteile odeg Gefahren
einer Ausdehnung der Kriegsſchauplätze nicht weiter dis
kutieren. Die Alliierten ſeien gezwungen, da, wo der
Feind ſteht, mit doppelter Kraft drauflos zu ſchlagen.

Der Krieg gegen Rumänien.
Unaufhörlicher Siegeszug. Die Hauptſtadt der Walachei

genommen.
Dienstag abend ging uns folgendes Telegramm zu:
Das Armee-Oberkommando teilt amtlich mit: Cra

jo war der Hauptort der weſtlichen Walachei, iſt heute
vormittag in Beſitz genommen.

Der deutſche Bericht vom Mittwoch lautet:
Nördlich von Campolung wiederholten ſich die ver

geblichen rumäniſchen Angriffe gegen die deutſche und
öſterreichiſchungariſche Front.

An der Roten TurmPaßſtraße und in den Seiten
tälern des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerſtand des geſchlagenen Gegners durch Bajonett
angriff und Attacke ſchnell brechend, drangen vormittags
von Norden weſt und oſtpreußiſche Jnfanterie, von
Weſten her Eskadrons Jhrer Majeſtät Küraſſter- Regiment
„Königin“ als erſte deutſche Truppen in Cra
jowa ein.

Die öſterreichiſche ungariſchen Berichte vom
Dienstag und Mittwoch lauten:

Die beiderſeits des Sſchyl kämpfenden verbündeten
Streitkräfte treiben den Jeind weiter zurück Sie
wen ſich Craijova. Hſtlich des Olt- (Alt) Fluſſes
haben wir auf den Höhen ſüdlich von Soaueni Fuß gefaßt.
Nördlich von C am
griffe fort. Seine
geben 8.

Crajova iſt nach kurzem Kampf genommen worden.
Beiderſeits des Olt (Alt) Fluſſes wichen die Ru

mänen weiter zurück. Nördlich von Campolung
blieben alle Anſtrengungen des Feindes, durch erbitterte
Angriffe Erfolg zu erringen, abermals ergebnislos.
Ein neuer rumäniſcher Bericht liegt nicht vor.
Dagegen melden die Ruſſen Jn Siebenbürgen ſetzte der
Feind im OltTale ſeinen Angriff mit derſelben Stärkeſort, Unter dem Druck des Feindes zogen ſich die rumä

niſchen Truppen langſam und kämpfend nach Süden zu
rück. Jm JiuTale zogen ſich die Rumänen, von über
legenen Kräften des Feindes abgedrängt, nach der Gegend
des Bahnhofs von Filiaſi zurück.

olung ſetzte der Feind ſeine An
nſtrengüungen waren abermals ver

Nach ſchweizeriſchen Blättermeldungen aus Mailand.
berichtet der „Corriere della Sera“ aus Petersburg, daß

der Feind jetzt nahezu hundert Kilometer in der
rumäniſchen Walachei

ſtehe. Rußland müſſe die Verantwortung für
das Nichteintreffen ſeiner Verſtärkungen in Rumänien
ablehnen, wenn die Vorbedingung, die Haltung der
Grenzpäſſe durch Rumänien, nicht erfüllt werde.

Von der Dobrudſcha- und Donaufront
meldet unſere Oberſte Heeresleitung am Mittwoch.

Jn der Dobrudſcha und nahe der Küſte Vorfeld
gefechte. An der Doma u ſtellenweiſe Artilleriefeuer.

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 21. No
vember heißt es

Längs der Donau zerſtörte der Feind durch Bomben
ſeine Leichter, die hinter Inſeln nicht weit von Kalaſar
lagen. Seine Artillerie beſchoß ſchwach Siliſtria, Olting,

Raſova und Cernavoda. JJn der Dobrudſcha ſchwache Artillerietätigkeit und
Gefechte zwiſchen Erkundungsabteilungen und Wachtpoſten.
An der Küſte des Schwarzen Meeres beſchoſſen heute
morgen zwei ruſſiſche Torpedobootszerſtörer den Leucht
turm von Emine und am nachmittag die Stadt Konſtanza.
Unſere Artillerie zwang die feindlichen Schiffe ſogleich ſich

e

auf die hohe See zurückzuziehen.
Die Odeſſaer Zeitung „Nowoſti“ meldet von der rumä

niſchen Grenze, daß
S TurnSeverin geräumt worden iſt.

Ebenfalls wurde Giorgio an der Donau vorübergehend
geräumt, da es in der letzten Zeit von der Ruſtſchucker
Seite aus ſchwer beſchoſſen worden iſt.

Die Kämpfe in Mazedonien.
über die weiteren Operationen

heißt es im deutſche ne Mittwochsbericht:
Zwiſchen Ochrida- und Prespa-See, ſowie in

der Ebene von Monaſtir kamen Vortruppen der
Entente in den Bereich der deutſch-bulga
riſchen Stellungen.

Sſtlich von Paralovo gewannen unſere Garde
Jäger eine Höhe zurück und hielten ſie gegen mehrere
ſtarke Angriffe

Uber den Einzug der Verbündeten in Monaſtir
berichtet Reuters Privatkorreſpondenz im mazedoniſchen
Hauptquartier: Kurz nach neun Uhr rückte die r e
Kavallerie in die Stadt ein, während die bulgariſche Na
hut die Stadt am anderen Ende verließ und eine bul
e Batterie, die den Rücken deckte, die Außenviertel

eſchoß. Gleich nach der franzöſiſchen Kavallerieabteilung
folgten die Ruſſen, dieſen die Jhaliener, Die
Stadt war faſt unbeſchädigk. Die Bevölkerung
hatte unter Mangel an Lebensmitteln gelitten, war aber
ſonſt von den Bulgaren freundlich behandel worden.

„Petit Journal“ meldet aus Kenali über den geord
neten Rückzug der Budgaren, daß dieſe nachts
die Gräben geräumt und weder Verwundete noch Tate
zurückgelaſſen hätten.

Die Lage in Griechenland,
Gewaltſame Vertreibung der Vierbundsgeſandten aus

Athen.
Reuter meldet unterm 20. aus Athen, daß die öſter

reichiſchen, deutſchen, türkiſchen und bulga
riſchen Geſandten ſich am Dienstag an Bord eines
ihnen zur Verfügung geſtellten Dampfers begeben müſſen,
ſonſt werden ſie mit Gewalt abgeführt werden.
Admiral Fournet ſetzte ſich mit den Geſandten direkt in
Verbindung. Der König lehnte jede Verant
wortung ab. Die ſpaniſche Geſandtſchaft übernimmt
nach Abreiſe des deutſchen Geſandten den Schutz der deut
ſchen Jntereſſen in Griechenland, der amerikaniſche Ge
ſandte den Schutz der Intereſſen der Oſterreicher, Türken
und Bulgaren.

Athen iſt von jedem Nachrichtenverkehr mit den Zen
tralmächten durch den Vierverband vollkommen abge
ſchnitten. Was in Griechenland ad erfährt
die Welt nur, was der Vierverband nicht ver
ſchweigen kann oder will, und erfährt es nur in
einer Aufmachung, die dem Vierverband günſtig iſt. Das
muß man ſich gegenwärtig halten, wenn man Nachrichten
aus Griechenland wertet; und nur dann wird man der
vorſtehenden gerecht.

Nach einem engliſchen Bericht aus Athen endigte der
Kronrat unter dem Vorſitz des Königs mit dem Er

gebnis, daß es der griechiſchen Regierung un
möglich geweſen ſei, die Entente an der Aus
führung ihres Planes, die feindlichen Geſandten
zu entfernen, zu verhindern. Die Geſandten
werden an Bord des Dampfers „Marienbad“ bleiben,
bis ſie ſich darüber einig geworden ſind, auf welchem Wege
jeder in ſein Land zurückkehren will. Jm übrigen werden
den Geſandten alle Erleichterungen gewährt.

Vom Seekriege.
Achtzehn neue Schiffsverſenkungen

werden heute als Opfer unſerer A-Boote gemeldet.
Das größte Schiff der engliſchen Handelsflotte

vernichtet
Die engliſche Admiralität teilt mit, daß das britiſche

Hoſpitalſchiff „Britannic“ von 47 500 Brutto
Regiſtertonnen am Morgen des 21. November im Zeag
Kanal (Aegäiſches Meer) durch eine Mine oder einen
Torpedo zum Sinken gebracht worden iſt. Es wurden
1106 Perſonen gerettet, von denen 28 verletzt ſind. Man
ſagt daß 50 Perſonen ums Leben gekommen
ſind.

Die „Britannic“, ein Dampfer der WhiteStar-Linie,
der in Friedenszeiten den Paſſagierdienſt zwiſchen Liver
pool und New York verſah, iſt das größte Schiff der eng
liſchen Handelsflotte. 47 500 Brutto-Regiſtertonnen groß,
260 Meter lang, 21 Seemeilen ſchnell und 1914 vom Stapel
gelaufen, ſtellt mit ſeinem um etwas kleineren Schweſter
ſchiff der „Olympic“ den Schiffstyp dar, den die engliſche
Handelsflotte als den mächtigſten entwickelt hat. er
Verluſt des britiſchen Rieſenſchiffes, das wahrſcheinlich die
Verwundeten und Kranken der Saloniki-Armee heimzu
befördern hatte, bedeutet jedenfalls einen empfindlichen
Ausfall für unſeren Gegner.

Die feindlichen Rieſenverluſte im Oktober.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine berichtet:
Jm Monat Oktober ſind 146 feindliche Han

delsfahrzeuge von insgeſamt 306500 Brutto
Regiſtertonnen von Unterſeebooten und Torpedo
booten der Mittelmächte aufgebracht, verſenkt oder durch
Minen verloren gegangen. Ferner ſind 72 neutrale
Handelsfahrzenge mit insgeſamt 87000 Brutto
Regiſtertonnen wegen Beförderung von Bannware
zum Feinde verſenkt worden.

Seit Kriegsbeginn ſind durch kriegeriſche Maß
nahmen der Mittelmächte 3322000 Tonnen fei
licher Handelsſchiffsraum verloren gegangen, davon ſind
2550 000 Tonnen engliſch.

Von der „Deutſchland“ und ihrem Kapitän.
Aus New York wird gemeldet, daß die Reederei der

„Deutſchland“ eine Kaution von 87000 Dollar für die
gerichtliche Freigabe des Handels- UBootes hinterlegte.

e De nd falſo jetzt jeden Auge iDa alſo d n b
Eine Reuter Meldung aus New London vom 21. No

e beſagt: Die Deutſchland iſt wieder abge
en.

Ferner wird aus New York vom 21. November be
richket. Die „Deutſchland“ paſſierte Rhode Jsland
um 4 Uhr 18 Min. nachmittags in den territorialen Ge
wäſſern mit öſtlichem Kurs. Man erwartet nicht, daß ſie
tauchen wird, bevor ſie Point Judith paſſiert hat.

r

Der Krieg in den Kolonien.
Niederlage der Jtaliener durch die Araber,

Die Wiener „Reichspoſt“ berichtet der Deutſchen
Tageszeitung“ u aus Konſtantinopel; Wie eine hie
ſige Meldung verlauken läßt, haben arabiſche Streit
räfte in Tripolitan en in letzter Zeit den
Jtalienern ein ſiegreiches Gefecht geliefert. Jnsgeſamt
8000 Mann, 40 Offiziere, mehrere Geſchütze, eine draht
loſe Station und zahlreiches Kriegsmateriak el in die
Hände der Araber.

Politische Uebersicht.
Lloyd George der Lebensmitteldiktator.
Einem Londoner Telegramm zufolge iſt Lloyd George

nunmehr zum Lebensmitteldiktator ernannt worden.
n George erklärte, dieſes ſei die ſchwerſte Auf
gabe, die ihm während des Krieges anvertraut worden
ſei. „Daily Mail“ fordert in Linem ſcharfen Artikel von
der Regierung ein energiſches en gegen die immer
unheimlicher werdende UBootsgefahr, verlangt die Be
wäffnung aller engliſchen Handelsſchiffem iſt Geſchähen, die vom höchſten Gericht der Ver

einigten Staaten als völkerrechtlich zuläſſig anerkannt
worden ſei. Die Regierung müſſe die Verordnung er
laſſen, daß kein Schaff mehr den engliſchen Hafen
verlaſſen, dürfe, das nicht mit einer entſprechenden
Anzahl von Geſchützen bewaffnet ſei.

Engliſches Lumpengeſindel.
Jn der engliſchen Wochenſchrift „John Bull“ ſpricht ein

Leſer die Befürchtung aus, daß die engliſche Regierung
ſich nicht dazu aufraffen werde, den Deutſchen Kaifer,
wie er es doch verdiene, guf knüpfen zu laſſen. Er
regt daher die Gründung einer internationalen Vereini
gung an, deren Mitgliederbeiträge dazu dienen ſollen,
nach Friedensſchluß einen beherzten Mann
zur Ermordung des Kaiſers zu dingen. „Jch
würde die Sache ja gern ſelbſt machen, wenn ſich nur das
nötige Geld dazu hätte ſo meint der Biedermann
zum Schluß und die Redaktion des „John Bull“ beant

wortet dieſen Wink mit der Aufforderung, „der Gentle
man möge nach Friedensſchluß bei ihrer Kaſſe vorſprechen!“

Bulgarien. Wie die Wiener Blätter melden wurde
der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter

Graf Ludwig Szechenyi zum Geſandten in
Sofig ernannt. Der bisherige Geſandte Dr. A. Graf
v. TarnowTarnowski iſt vor kürzem als Botſchafter nach
Waſhington deſigniert worden.

e

e

e
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Spanien. Sieben Unterſeeboote, die die
ſpaniſche Regterung in den Vereinigten Staaten, in Car
thagena und in Jtalien vor einigen Monaten beſtellte,
ſind fertiggeſtellt und treffen demnächſt in Cadiz ein. In
Carthagena werden eilig neue Anterſeeboote ge
baut, und man rechnet damit, daß die ſpaniſche Flotte
anfangs 1918 über 30 Unterſeeboote verfügen wird.

Schweden. Aus Stockholm wird uns von einer Seite,
die güte Beziehungen zu ſchwediſchen amt
lichen Stellen unterhält, geſchrieben: Alle Zeichen
deuten darauf hin, daß Schweden nicht beabſich
tigt dem Druck der Entente nächzugeben,
ſondern an ſeiner unparteiiſchen Neutralität
feſt halten wird. Die nach England entſandten Unter
händler haben genaue und ſtrikte r erhaltem,
auf nichts eingzügehen, was die Stellung Schwedens als
eines freien und Unabhängigen Staates einſchränren
könnte. Jm übrigen haben die Delegierten keinen Auf
trag, über politiſche Angelegenheiten zu verhandeln, ſon
dern nur über wirtſchaftliche. Da in Deutſchland Gerüchte
verbreitet worden ſind, daß Schweden unter dem Druck
Englands die Durchfuhr von Kriegsmaterigl

würde, ſo kann verſichert werden, daß eine ſolche
e nicht im Bereich der Möglichkeitiegt. e

Norwegen. Der Ton der norwegiſchen Preſſe ver
ändert ſich immer mehr in verſöhnlichem Sinne
Deutlich ſieht man jetzt bei den meiſten Blättern die Ab
ſicht, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen. Be
ſonders bemerkenswert iſt „Morgenbladets“ Standpunkt,
das nun ebenfalls zugibt, daß Form und Zeitpunkt der
norwegiſchen UBoots- Verordnung vom 138. Oktober glück
licher hätten gewählt werden können.

Rußland. Der „Matin“ meldet aus Petersburg. Die
her Regierung hat nach einer Bekanntgabe in der
Reichsdumag alle ihre Beſchlüſſe über die fernere
Geſtaltung des polniſchen Staates im Rahmen des ruſſi
ſchen Geſamtreiches vertagt bis zur Wiederbeſitz
ergretfung Polens durch die ruſſiſche Armee.
Alſo auf den St. Nimmerleinstag!

England. Das holländiſche Blatt „Fuisgezin“ meldet
von bel giſcher Seite, daß in der letzten Zeit Unter
handlungen zwiſchen der engliſchen und der belgiſchen Re
gierung geführt worden ſeien, um eine Regelung zu treffen,
won ein Teil des belgiſchen Kongos anEngland verpfändet werde als Garantie für eine
zinsloſe engliſche Anleihe für Belgien. Hierbei ſei es
England vor allen Dingen um die Kupferminen bei
Katanga zu tun.

Nordamerika. Der „Temps“ meldet den erfolgten Ab
gang eines neuerlichen Proteſtes Amerikas an England,
in dem die Vereinigten Staaten in verſchärfter Form ihr
Verlangen wiederholen, die Beſchränkung des freien
amerikaniſchen Handelsverkehrs durch die engliſche Poſt
kontrolle aufzüheben.

Japan. Die „Aſſociated Preß“ hat aus Tokio erfahren,
Japan habe ſich damit ein verſtanden erklärt,
in ſeine Forderungen auf der Friedenskonfe
ren z den ſtändigen Beſitz der Südſeeinſeln
nicht mit einzuſchließen. Wie bekannt werde,
hätten die Vereinigten Staaten inoffiziell den Wunſch
gusgeſprochen, daß dieſe Jnſeln kein ſtändiger Beſitß
Japans werden möchten

Heutschland.

Der Reichskanzler iſt, am Sonnabend vormittag aus
dem Großen Hauptquartier wieder nach Berlin
zurückgekehrt. Zu den Fragen, die Herr von Bethmann
Hollweg der kaiſerlichen Entſcheidung unterbreitet hat, ge
hört auch die Ernennung eines Nachfolgers für den deur
ſchen Botſchafterpoſten in Wien an Stelle des
verſtorbenen von Tſchirſchky und Bögendorff.

Generaloberſt von Woyrſch, der bekannte Führer
der nach ihm benannten Heeresgruppe im Oſten, iſt vonn
Kaiſer zum Chef des 4. Schleſiſchen Jnfan-
terie- Regiments Nr. 53 ernannt worden. Jn dem
diesbezüglichen Handſchreiben ſpricht der Kaiſer dem ſieg
reichen Heerführer ſeine ganz beſoners war m e
Anerkennung aus.

Der Leiter des Auswärtigen Amtes zurückgetreten,
Amtlich wird aus Berlin gemeldet Wie wir hören, hat
der Staatsſekretär des Auswärtigen, Stagtsminiſter
von Jagow, aus Geſundheitsrückſichten den Abſchied
genommen. Zu ſeinem Nächfolger iſt Anterſtaats-
ſekretäre Zimmermann auserſehen

See
müſſe. Nachdem dieſes durch Arteil vom 14. O

Autmerkrame Bediennng

Karl Tüzer Ah Min.

Rücktritt des amerikaniſchen Botſchafters in Ber
lin? Die „Wetſcherneſe Wremja“ will gus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß Botſchafter Gerard en cht
wieder nach Berlin zurückzukehren beabſichtigt.
An ſeiner Stelle werde baldigſt ein anderer Diplomat zum
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin ernannt
werden.

Der vaterländiſche Hilfsdienſt. Jn der Sitzung des
Bundesrats vom 21. November wurde dem Entwurf
eines Geſetzes, betreffend den vater ländiſchen
Hilfsdienſt die Zuſtimmung erteilt. Wie die „Köln.
Ztg.“ von zuſtändiger Seite hört, beſteht der den Bundes
regierungen zugegangene Geſetzentwurf über die Ein
führung der Hilfsdienſtpflicht aus nur rei Parga
graphen. Die größte Schwierigkeit bilden die Richt
linien, nach denen es in der Praxis gehandhabt werden
ſoll. Am Mittwoch vormittag wurden die Parteiführer
zu dieſer Beſprechung beim Staatsſekretär des Jnnern ge
laden, und heute Donnerstag vormittag tritt der Haupt
auwsſchuß des Reichstags zur Beſprechung des Ent
wurfes zuſammen. Von der Dauer ſeiner Beratungen wird
es abhängen, ob der Reichstag ſchon für den Sonnabend
nachmittag oder erſt für nächſte Woche einberufen wird,
da die Verhandlungen im Hauptausſchuß einige Tage in
Anſpruch nehmen.

Dem Reichstag iſt jetzt der Entwurf des Ge
e tze s zugegangen. Er beſagt: S 1. Jeder männliche
Deutſche vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 66.
Lebensjahre, ſoweit er nicht zum Dienſte in der bewaffneten
Macht einberufen iſt, iſt zum vater ländiſchen
Hilfsdienſt während des Krieges ver
pflichtet. S 2. Als vaterländiſcher Hilfsdienſt gilt
außer dem Dienſte bei Behörden und behördlichen Ein
richtungen insbeſondere die Arbeit in der Kriegsindu-
ſtwie, in der Landwirtſchaft, in der Kranken
pflege und in kriegs wirtſchaftlichen Orga-
miſationen jeder Art, ſowie in ſonſtigen Betrieben, die
für Zwecke der Kriegführung oder Volksver
ſorgung unmittelbar oder mittelbar von Bedeutung ſind.
Die Leitung des vaterländiſchen Hilfsdienſtes liegt dem
beim Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium errichteten
Kriegsamt ob. S 3. Der Bundesrat erläßt die zur Aus
führung dieſes Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen. Er

kann Zuwiderhandlungen mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieſer Strafen oder mit Haft bedrohen.
8 4. Das Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft. Der Bundesrat beſtimmt den Zeitpunkt des Außer
kraftrekens. Wie nunmehr halbamtlich mitgeteilt wird,
wird der Reichstag, durch kaiſerliche Verordnung vom
22. November berufen, am 25, November in Berlin
zufammentreten Er wird ſich dann ſofort der Be
ratung des Zivildienſogeſetze s widmen.

Die deutſchen Zivilgefangenen auf Madagaskar nach
Frankreich übergeführt. Nach einer Mitteilung der Ber
ilner amerikaniſchen Botſchaft haben alle in Madagas
kar internierten deutſchen Zivilgefangenen die Jnſel am 29. Oktober verlaſſen. Sie wurden
mit dem nach Marſeille beſtimmten Dampfer „Sidney“
wach Frankreich übergeführt.

Jn der Frage der Heranziehung des Einkommens
der Militärperſonen zur Gemeindeeinkommenſteuer hat das
Oberverwaltungsgericht in Gegenſatz zu der Auffaſſung
und Willensmelnung der zuſtändigen Reſſortminiſter dahin
entſchieden, daß die Erhebung der Einkommenſteuer vonden Militärperſonen auch ren des Krieges zu Rechte
beſtehe. Es kann jedoch nicht von der Staatsregierung
verlangt werden, daß ſie ihrein Standpunkt durch ein Not
geſetz gegenüber den Gemeinden zur Anwendung bringe.
Der 9 ſter des Jnnern und der Finanzminiſter haben
zwar durch Erlaß vom 28. April 1915 ihre Auffaſſung da
hin erklärt, daß das Mälitäreinkommen der Angehörigen
des aktiven Heeres während des Krieges, ebenſo wie von
der Stagtsſteuer, auch von der Gemeindeſteuer freizulaſſen
ſei, ſie haben aber in dieſem Erlaß gleichzeitig zum Aus
Druck gebracht, daß die endgültige Emtſcheidung, da es ſich
um eine ſehr beſtrittene Rechtsfrage. handle, der Recht
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts überlaſſen bleiben

1915

die geſetzlichen Beſtimmungen in einem den Ausführungen
des Exlaſſes entgegengeſetzken Sinne ausgelegt hat, können
jedenfalls während der Dauer des Krieges weitere Maß
nahmen zu Gunſten der Freilaſſung der Militärperſonen
von der Gemeindeeinkommenſteuer nicht ergriffen werden.
Die Staatsregierung darf in dieſer Frage auch die Jnter
eſſen der durch den Krieg ſchwer bedrängten Gemein-
den nicht un berückſichtigt laſſen. Nach alledem kann nicht
anerkannt werden, daß ein dringendes Bedürfnis für ein
Notgeſetz vorliege, zumal durch ein ſolches Geſetz die
Finanzlage der ohnehin ſchwer belaſteten Gemeinden werrer
erſchwert, andererſeits aber die Lage vieler Militärper
ſonen, die durch den Krieg finangiell beſſer geſtellt ſind,
als vorher, noch verbeſſert werden würde.

Vermiſchtes.
Unhaltbare Zuſtände. Amtlich wird bekanntgegeben,

daß aus der Gemeinde Medels heim bei Zweibrücken
ſämtliche franzöſiſchen Kriegsgefangenen zurückgezogen
werden mußten, weil dieſe von der Bevölkerung in bezu
auf Verköſtigung und Behandlung ſo verwöhnt un
verhätſchelt wurden, daß ſich unhaltbare Zuſtände
herausbildeken.

170 000 Mk. in Gold geſammelt. Die Goldgeldſamm
lung der Schüler des Realprogymnaſiums in Sprottau
hat die Höhe von 170000 Mk. erreicht.

Ein neuer Ehrenbürger Hannovers. Stadtdirektor
Tr am m in Hannover wurde anläßlich ſeines ſilbernen
Amtsjubiläums zum Ehrenbürger der Stadt Hannover
ernannt. Außerdem wurde ihm zu Ehren der Platz vor
dem Rathauſe „TrammPlatz“ genannt.

Schwieriges Rettungswerk. Auf Schacht „Thies“
der Zeche Pluto“ in Röhlinghauſen (Weſtfalen) wurde
der Hauer Schepanſki in einem neuen Uberbau von nieder
brechendem Geſtein verſchüttet. Das Rettungswerk, das
ſofort in Angriff genommen wurde, war äußerſt ſchwierig.
Es mußten über hundert Wagen Steine weg
geräumt werden, ehe man zu dem Verunglückten ge
langen konnte. Nach faſt zwölfſtündigen angeſtrengten
Bemühungen konnte Schepanſti unverſehrt ge
borgen werden.

Lawinenopfer. Aus Jnnsbruck ſchreibt man Aus
den ſchon tief verſchneiten Bergen werden bereits die erſten
Lawinenopfer gemeldet. Am Schlanderer Sonnenberg im
Vinſchgau löſte ſich unlängſt eine mächtige Lawine und
ſtürzte gegen ein Bauernge öft, an deſſen Stallgebäude ſie
ch teilweiſe ſtaute. Ein dort bedienſtetes 14 fähriges
Mädchen, das eben mit den zwei kleinen Kindern des
Bauern aus dem Saale trat, wurde ſamt den Kindern
unter den Schneemaſſen begraben. Nach langem Bemühen
zog man das Mädchen kot hervor, während die zwei
Kinder noch lebten. Eine zweite Lawine, die an einer
anderen Stelle des genannten Berges niederging, ver
ſchüttete eine Schafherde. Großes Unglück verurſachte
in Marteltale eine Lawine, die in der ſogenannten
Schmelz niederſtürzte: ſie verſchüttete fünf Män-
ner, von denen bisher drei tot geborgen wurden, während
die anderen zwei noch nicht aufgefunden werden konnten.

Ein lobenswertes Beiſpiel. Die pommerſche Land
u leitet eine von Speck undSchmalz als po m merſiche Händen burgpende
unter Ubernahme der Patenſchaft für beſtimmte Fabriken
und Bergwerke ein.

Raufende Wagnerſeinde. Jm Sonntagskonzert im
Auguſteum in Rom fanden lärmende Kundgebungen
gegen die Aufführung Wagnerſcher Muſik ſtatt, ſo daß
der Kapellmeiſter das Konzert abbrechen mußte. Es kam
zu Raufereien. Ein Gemeinderat wilb interpellieren,
ob die Aufführung deutſcher Werke paſſend ſei, ſolange
deutſche Bomben italieniſche Kunſtwerke zerſtören und un
ſchuldige Bürger köten.

Briefmarken der Rebellen Regierung in Saloniki.
Die venizeliſtiſche Regierung beſtellte für die Gebiete, die
ſich der Revolution angeſchloſſen haben, neue Briefmarken
mit dem Bildnis Abexanders des Großen Uns
will ſchetten, als ob als Schmuck der griechiſchen Rebellen
hriefmarke der Kopf des Ephialtes, des ſchmählichen
Verräters, der vor der Schlacht in den Termopylen den
Perſern als Wegweiſer diente, viel paſſender geweſen
wäre. Wandelt doch auch Venißelos ganz in den Bahnen
des Ephialtes.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebr r.
h m
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14. Einführung der Reformation Augsburger Jnterim.
in Hurſachſen. 15. D

27. Der
er zweite Paſſauer Vertrag. 28. Der Augs

burger Religionsfriede.



baren u. Dann
Der Verkauf der Einlaßkarten

zu der Muſik Aufführung am
Totenſonntag im Dom findet in
der Buchhandlung Fr. Touch und
itn Somiüerhauſe Katt.Funhenburg.

Freitag h nd

Beckhraten
mit Thüringer Klößen.

Preiseinkaufsgenossenschaft orsoburg
eingetr. Genossensoh. m. besohr. Haftpfl.

in Licmiciatiom.
Die Kreisoinkaufsgenossenschaft Merseburg e. G. m. b, H. ist

am 16. November er. in Liquidation getreten und werden alle
Gläubiger aufgefordert, ev. Forderungen bis zum 12. Desgember d. Js.
an Herrn Stadtrat Paul Thiele einzureichen.eder ſern

Kunlnchenkelle Paul Thiele
Die Liquidatoren

Emil Wolf
alle in Mersevurg.

e

Paul Langer
kauft Franz Zuehardt,

Vorwerk 28.

Bekanntmachung.
J Ausführung der Verordnung über die Regelung des

eng wird die Verbrauchsmenge an Schlacht viehfleiſch,
e in der Zeit vom 21. Rovember bis 27. November d. Js. bei den

Fleiſchern entnommen werden darf, für den Fleiſchverſorgungs-
bezirk der Stadt Merſeburg auf

150 Gramm mit eingewachſenen Knochen oder
180 Gramm ohne Knochen

feſtgeſest.
Von den für dieſen Zeitraum geltenden Fleiſchmarken dürfen

von den Vollkarten die erſten 6 Abſchnitte, von den Kinderkarten
die erſten 8 Noſchuitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den
Fleſſchern verwendet werden Auf jede dieſer 6 bezw. 3 Fleiſch
markenabſchnitte dürfen 25 r Schlachtsiebfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder 20 er ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge,
Speck oder Robfett entnommen werden. Die übrigen 4 bezw
T Fleſſchmarkengsſchnikke berechtigen nicht zum Bezuge von
Schlachtotebfleiſch bei den F eiſchern. Sie dürfen nur zum Bezuge
von Wildhret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
handlungen, Seht aus ländiſcher Herkunft oder zur Ent
nabme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviebfleiſch in den Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Die zu
et aufgeſührten Fleiſchwaren können auch für ſämtliche Fleiſch
markengbſchaitte bezogen werdev.

eim Bezuge von Wildbret, Eingeweiden und Fleiſch
konſerven berechtigt ein Abſchnitt zum Bezuge von 50 Gramm.

Es wird hierbei darauf hingewieſen, daß ein Anſpruch auf
Lieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein
gewg ſene Knochen oder ron Warft allein nicht beſteht und die
Zukellung nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
folgen hat.

Merſeburg, den 28 November 1916.
Der Magiſtrat,

Gewinn- Auszug
der

Breuss.-Sücdcl. (234. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleteh hohe Gewinne gefallen
und war je einer auf die Loss gleſfeher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Rlasse.
(Ohne Gewaähr.)

21. November 1916,13. Zlehungsiag.
Nachdruck verboten.

Ia der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.
4 Gewinne zu 15 000 M 179117 182339
2 Gewinne zu 10 000 M 108366
4 Gewinne zu 5000 M. 106020 161096
104 Gewinne zu 3000 M 406 7605 9124 13756 21164 24697 265467

83412 39371 41726 43568 65395 70689 71455 74811 77158 81808 82068
33442 92097 94960 109885 117188 117988 123929 125200 127204 128843
180571. 131434 140279 140768 141082 141917 147805 155663 160088
164763 167704 172094 175316 183294 187211 190048 193514 200088
210637 226230 227799 227899 230426 233188

168 Gewinne zu 1000 1408 1728 2687 4522 14796 16557 26183
28788 34290 88483 39038 44687 45204 47468 48968 49940 50190 51373
84605 56545 57000 59395 62868 65038 65916 68292 78743 76982 73275
51145 831274 85068 87376 90832 92291 93417 98031 99814 99985 113736
113952 120985 121488 124789 125082 1265590 127459 1287209 1380751
1811890134381 186612 189970 145894 147008 148691 150863 152996 157429
158403 1606654 166810 172118 178949 178728 182835 184037 186349
187296 183799 194246 196145 196363 199494 204728 204316 205964
212451 218099 219349 222072 227451 230440

182 Fewinne zu 500 M 1869 5259 6971 76507 9086 11081 18651
15104 16690 21601 22144 26161 26687 29155 30777 34636 36821 86971
53418 60653 62014 62823 64777 65226 68413 69255 70375 72361
823869 86098 89890 94985 98686 68384 101879 102161 1065431 1077688
116777 116110 121827 122738 125243 127697 1292938 130159 134890

136469 140647 164440167421 167702 169048 171122 171578 172329 175908 178369
182322 182576 183166 189168 190211 192776 194263 197095
201261 201745 207778 210410 2183896 213915 214025 215606
221012 223163 224107 224380 227008 227330 232270

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen
4 Gewinne zu 10000 M 42318 139140
4 Gewinne zu 5000 M 121203 15076576 Gewinne zu 8000 M 6127 12148 14817 16841 20719 27387 80839

41624 48018 46668 49257 51432 55841 62324 64437 78568 32043 34690
87691 117385 119805 121868 129684 133054 137467 187702 143681 157725
e 160237 166284 187279 189650 198823 222907 2250655 228602
233690

138 Gewinne zu 1000 M 1060 11104 11773 21012 21097 2496440817 415146 46817 652200 57899 58469 60945 64315 66532 67245 68012
69579 71656 73479 76898 82051 85678 86004 86152 92124 98246 117085
118509 121496 121685 130574 1380932 137616 156961 159464
169472 169686 174241 179562 182690 182692 183214 187998
190805 190892 194080 1898159 201862 201448 202864 204257
2065116 206358 212374 218968 217242 218859 218436 218784
228112 228509 231280 2832650 232969

182 Gewinne zu 500 M 4984 65578 7413 9260 10085 10220 13944
14174 22907 28177 24558 28982 30019 32285 .83773 365773 38836 42570
43183 50290 50959 68614 62444 63486 66221 70506 74389 75452 83490
34346 89621 90354 90678 91583 96196 98411 99659 100670 101721
103187 106487 1076500 113102 118903 128265 149325
157168 159084 161324 168199 163351 163494 163509
170736 171219 174661 1732138 176880 17765165. 178061
183668 180 188357 190247 191818 198464 188776
2602167 204385 2065047 205696 207454 207977 210449
247993 221046 227828 229937 230896 231111 233423

142312 163308 1655731 1657488 167513 1606811
1791650
200841
2157654

168093
139647
204510
228048

149464
169354
178819
200156
216228

155572
170207
180347
201420
217898

Kafser Panorama
Hersehurg, Welßenfelser Str. I.

Nur nooh bis Sonnabend
S Die deuftsche Kriegs-Flotte.

Eintrittspreise: Erwachsene 25, Kinder 10 Pfg.
Geöffnet: Sonntag von 2 Vhr an Wochentags 3 10 Dhr,

Wehen Aufgabe der Pachtung
Die am 13. d. Mts. anberaumt geweſene

Viehverſteigerung
findet am Montag den 27. November d. Js. auf dem Hofe
des hieſigen Rittergutes von vormittags 10 Uhr ab ſtatt.

Es kommen zum Verkauf gegen Barzahlung und
unter den bei Beginn der Verſteigerung bekannt ge
machten Bedingungen:
46 neumilchende, nieder und hochtragende Kühe,

Bolle
11 tragende Fürſen,
33 uichttrgende Fürſen un
13 Kälber,

voſtfrieſiſche Nachzucht.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Ausfuhr

von Nutz- und Zuchtvieh aus der Provinz Sachſen in jedem
Falle die Genehmigung des Viebhandels Verbandes der
Provinz Sachſen erforderlich iſt Bekanntmachung v 8.41916

Nähere Auskunft hierüber gibt dex Viehhandels-
Verband in Magdeburg, Kaiſerſtraße 65, mit dem in Ver-
bindung zu ſetzen iſt.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Station Schkeuditz der Strecke Halle S. Leipzig.

Für mein Glas-, Porzellan-, Haus- und Küchengeräte-
Geschaft suche ich zum I. April 1916

einen Lehrling.

Ierehn für feuerbestattung

u Mersehurgu. Imyen. E. J.

Jahresbeitr. nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile
Auskunft durch den

Vorſtand.
Sonnabend abend

Vorsammlung
im Raitskeller

S Tivoli.
D rekt. 9s!. Schlegel.

Sonntag den 26. November er.,
abends 8 Uhr

das gewaltige Volksſchauſpiel

Leonore
die Grabesbraut,

Schauſpiel in s Abt. v. K. v. Holtei
I Melodram. Muſik von Ebwein.

1. Abt. vie Verlobung.
2. Der Verrat.

Die Vermählung.
Schauſpielpreiſe: 135, 1, und

060 Mk. im Vorverkauf bei Herrn
E. Frahnert, Ritterſtr. (Sonntag
4—5 Uhr auch im Lokal.

Aenss 1.50, 1,15 und 0.70 Mk.
et goneldert moderne gutstrende

Damenkoſtüme?
Off. u. Wan die Exped. d. Bl.

Herren u. Damen
können in freier Zeit arſchreiben,
oervielſ., Adreſſenarb. Verlag
„Globus“, Lichtenrade-Verlip.
Für Orern k. Js. ſuchen wir

für unſer Kontor einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung.

P. D. Wirth Sohn.
Wir ſuchen per ſofort einen

zuverläetleen Mavn,
eventl. Kriegsinvaliden,

für leichtere Fabrikarbeiten. Der
ſelbe muß ſich zum Packer eignen

Mählpfordt Söhne
e

Tüchtige warenkundige

Belkäuferin
ſtellt ein yſfelwarenhuus

Wilhelm Könler.

Junger Bursche
für Eſelgeſchirr geſucht.

Trehst, Herdstr.
Einen öchuhmacher-Geſellen
ſucht ſofort bei dauernder Arbeit

H. Wurſch, Steinſtr. 9.
Beſſeres Mädchen, nicht unter

22 Jahren, in allen Hausarbeiten,
Schneidern und Plätten bewan
dert, zum baldigen Antritt geſucht.

r Angebote mitZeugnisabſchriften und Angabe
der Gebaltsanſprüche erbeten.

Frau BlanKkenbuvrg,
Gotthardtſtr 11.

Geeiguete Petſönlihteit,
welche gewillt iſt die Vertretung von Grabdenkmälern
für erſtkl. Grabſteingeſchäft proviſionsweiſe für Stadt und
Land zu übernehmen, geſucht.

Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes.

Max Rrempler, Narchentabnig, Schkeudiſz

S Schlosser Se

r e
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht.

Nur vollſtündige Adreſſe einſenden,
worauf Zuſendung eines auszuſüllenden Formulars erfolgt.

fsarbeiter kein BedarfLuſtfahrzeug-Heſelſchaft m. b. 9. Bitterfeld.

Areler un Sclsse
bei gutem Verdienst und grösstenteils Akkord stellt sofort ein

Ehrliche Aufwartung
für ſofort geſucht.

Hauswald, Gutenbergſtr. 6 I.
Saub. fleiß. Mädchen

als Aufwartung
für vormittags für ſof. od. ſpät.
geſucht Weißenfelſer Str. I1, Tr.

Kleines Faß von einer Rüen
preſſe an der Geiſel bis zur Jo
hannisſtraße verloren worden.

Abzugeben gegen Belobnung
Jobannisſtr. 15 bei Frau Schwarz.

auf dem BahnEhe Gtickerei bof. Merſebrg
verloren. Bitte gegen Belobnung
abzugeben in der Exped. d. Bk.

Ein Gchlüſſelbund
verloren. Abzugeben

Friedrichſtr. I.

Ttauring verloten
Abzugeben gegen gute Belohnung

Burgſtraße 5.
Gold. Trauring gefunden.

Frau Menzel, Holleſche Str. 51 I.
Hierzu eine Beilage,



Nr. 276
Parteigegenſatze bei den

Nationalliberalen.
Die nationallibergle Partei hat in dieſem Kriege eine

große hiſtoriſche Bedeutung mit hineingenommen. Der
ſtarke Wille nach Einheit und Freiheit iſt von den vier
Heer und fünfziger Jahre des vorigen Jahrhunderts über

ennigſen und Miquel in mächtigen Wellen in die Grün
dung des Reiches und ſeiner Wehrmacht geſtrömt und hat
ſehr weſentlich dazu beigetragen, daß wir ſo geſchloſſen
und geſichert dieſen Krieg überſtehen. Gegenwärtig aber
zeigt dieſe nationale Partei ſo ſtarke Gegenſätze in ſich,
daß von Einheit und Zielſicherheit in ihr kaum noch eine
Spur zu finden iſt. Die Gegenſätze zwiſchen dem Zentral
vporſtand und der Reichstagsfraktion einerſeits und den
Leuten um Herrn Fuhrmann und ſeinen „unabhängigen
Ausſchuß andererſeits erſcheinen unüberbrückbar und
müſſen zu den ſchärfſten Konflikten innerhalb der Pirtei
Grund und Beiſpiel geben. Von dieſen inneren Gegen
a geben jetzt wieder zwei Tagungen ein höchſt uner
reuliches Schauſpiel. Jn Karlsruhe Haben am

11. d. M. die vbadiſchen Nationalliberalen in Anweſenheit
der Abgeordneten Paaſche, Rießer u. a. eine ſehr warme
und ungweideutige Reſolution für den Reichskanzler und
de Politik angenommen And zugleich alle einſeitigen,

ie Geſchloſſenheit des Reiches gefährdenden Beſtrebungen
verurteilt. Zwei Tage vorher waren in Dortmund
um Herrn Fuhrmann die rheiniſcheweſtfäliſchen National
liberalen verſammelt, um gerade das Gegenteil zu be
ſchließen. Hier wurde die „ſchärfſte Verwahrung“ gegen
Maßnahmen der Reichsleitung ausgeſprochen, höchſt be
denkliche, weil einſeitige Kriegsziele feſtgelegt, dem ſoge
nannten „unabhängigen Ausſchuß“ mit ſeinen Sonder-
beſtrebungen das beſondere Vertrauen ausgeſprochen und
ſo nebenher ziemlich alles verurteilt, was Kanzler und
Oberſte Heeresleitung gegenwärtig in der Kriegführung
und in der Politik für richtig halten. Es muß Sache der
nationalliberalen Partei ſein, ſich mit dieſen ihren
inneren Gegenſätzen abzufinden, aber die OHffentlichkeit
hat die Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen, wie eine ſo
o und mächtige nationale Partei ſich in einem Augen
lick zerfleiſcht, wo alles auf die Einheit und geſchloſſene

Zielſicherheit gller Parteien und des ganzen Volkes an
kommt. Die Offentlichkeit wird deshalb, wie ſie auch in
manchen Einzelheiten über die Gegenſätze urteilen mag,
doch immer die Zentralleitung und die große Majorität
der nationalliberalen Reichstagsfraktion unterſtützen und
ihnen die Wege ebnen müſſen, die Geſchloſſenheit des
Reichs nach innen und außen zu ſtärken.

Provinz und Amgegengd.
v Torgau 22. Nov. Montag nachmittag en tſprang

h e Mag 5 in. an t c Legan dem
24 i

Brückeo nkop gen iſt beiner, ſchlanker Geſtalt, bartlos, hat Pickel im Ge
ſicht ſpricht engliſch franßöſiſch und etwas deutſch Der
ghe ing trug beim Entweichen Khakiuniform und dunkel

arrierte Hoſe.

Beilage- zum „Merſeburge
Freitag den 24. November

träge auf Erſatz angeblich verloren gegangener Lebens-
mittelkarten aller Art hat den Magiſtrat veranlaßt, für
den Fall des Verluſtes ſolcher Karten folgende Grundſätze
aufzuſtellen. Grundſätzlich wird für verlorene Broke,
Fleiſche, Fette, Zucker und Kartoffele, ſowie für allge
meine Lebensmittelkarten Erſatz nicht geleiſtet. Aus
wahmsweiſe werden ſolche Karten erſetzt, wenn ihr Ver
luſt einwandfrei nachgewieſen wird, jedoch nur unter fol
genden Bedingungen: für jede einzelne Brot Fleiſch
Fette und Zuckerkarte iſt eine Gebühr von 50 Pf, zu ent
richten; für jede Kartoffelkarte, ſowie für die allgemeine
Sebensmittelkarte iſt eine Erſatzgebühr von 3 Mk. zu
zahlen; Zuſahkarten und Bezugskarten jeder Art werden

überhaupt nicht erſetzt zEilenburg, 23. Nov. Die Ehefrau des im Felde
ſtehenden Landwirts Richard Schneider Halleſche
Straße 6, Mutter von ſechs kleinen Kindern, geriet am
Dienstag mit dem rechten Arm in die von ihr bediente
Dreſchmaſchine und würde ſo ſchwer verletzt, daß ſie im
Krankenhauſe untergebracht werden mußte. Dort iſt ſie
am Freitag abend nach gräßlichen Schmerzen ihren
ſchweren Verletzungen erlegen.

Coswig, 22. Nov. Ein ſchreckliches Unglück
exeignete ſich in Senſt. Anläßlich einer Jagd fiel einWild ſchwein einen 16 jährigen jungen Wenn an und

bearbeiteke ihn ſo, daß er in wenigen Stunden ar.
Genthin, 22. Nov. Der 8 jährige Banklehrling

Rem per hatte aus den Beſtänden der Genthiner Spar
und Gewerbebank I2 000 Mk. bar und für 1300 Mk.
Kriegsanleihe en t wendet und damit dor einigen Tagen
das Weite geſucht. Am Sonnabend iſt aus Köln die
Nachricht gekommen, daß er dort aufgegriffen und. ver
haftet worden iſt. Jm Gegenſatz zu den meiſten Durch
brennern hat R. auf der Reiſe ſehr ſparſam gelebt. Jn
ſeinem Beſtie wurden noch 13 440 M. vorgefunden

F Deſſaun, 22. Nov. Die anhaltiſche Schulregierung
macht bekannt, daß auf Anordnung des Kriegsamkes zur
Herabſetzung der Entladefriſten für die Eiſenbahnwagen
jede nur mögliche Hilfe geleiſtet werden ſoll. Demgemäß
erben auch Se leeren Sia ſen er Schulen zu
dieſen Arbeiten im weiteſten Maße mit herangezogen wer
den. Die Schulleitungen werden erſucht, ſolchen Anforde
rungen von Schülern zu entſprechen.

F Deſſaun, 22. Nov. Um der Verwilderung der ſchul
pflichtigen Jugend zu ſteuern, iſt die Einrichtung neuer und
der Ausbau der beſtehenden Kinderhorte geplant.
Unter dem Vorſitz des Geheimen Oberregterungsrats
Mühlenbein hat eine Verſammlung von Vertretern des
Magiſtrats, der Schule und gemeinnütziger Vereine die
erſten Maßnahmen für die Errichtung von Knaben und
Mädchenhorten verabredet. Ein Kuratorium wird das
weitere in die Hand nehmen.

Schönbrunn i. V., 22. Nov. Freudige Überraſchung
und bitteres Leid wohnen oft dicht beieinander. Der Land
ſturmmann Klein von hier kam am Mittwoch uner
wartetk aus Rußland auf Arlaub und traf ſpät abends

r raunt u De en ſrhon zu t

mittags, am 2.

x Corxeſpondent“.
1936

Kartoffeln nach Sachſen hereinzufilhren, daß die Winter
verſorgung geſichert. wäre. Aus Gründen der Erſparnis
und mit Rückſicht darauf, daß bei anhaltendem Froſte die
weitere Anlieferung von Kartoffeln ſtocken kann iſt es da
her nötig geworden, in Sachſen für dien äſchſten vier
Wochen den Tageskopfſatz für die Verbraucher (Kar
toffel-Nichterzeuger) auf 5 Siebentel Pfund, alſo 5. Pfund
für die Woche ſeſtzuſetzen, die Kartoſfelerzeuger er alten
in dieſer Zeit 8 Siebentel Pfund täglich, alſo 8 fund
wöchentlich. Für die Schwerarbeiter tritt die Anderung
micht ein, vielmehr verbletbt es für ſie bei der bisherigen
Regelung Als Erſatz für die ausfallenden Kartoffeln
ſollen Kohlrüben ausgegeben werden.

Mersevburg und Amgegend.
23. November.

Pflanzt Nußbäume, Obſtbäume, Beerenſträucher,
Weinſtöckel Jetzt iſt noch geeignete Zeit, viel Gukes für
unſeres Vaterlandes und Volkes Zukunft vorzubereiten.
Darum die obige Mahnung: Wo ein Kaſtanjenbaum oder
anderer Zierbaum wächſt, kann auch ein Nußbaum ſtehen.
Wo ein Zierſtrauch das Auge r wird auch ein
Pfirſich mit ſeinen Blüten Bewunderung erregen. Das
gleiche gilt von Beerenſträuchern. An die Südſeite der
Gebäude und Planken ziehe man Spalierobſt. Hier kann
man viel von Belgien lernen. Wo ein „wilder Wein
gedeiht, kann auch ein Beerenweinſtock ranken. Sogar die
Früchte aus kühlen Jahren, wie heuer, laſſen ſich ver
werten.

Keine Verlängerung des Ablieferungstermins für
beſtellte Kleidungsſtücke. Die Verordnung über die er
weiterte Bezugsſcheinpflicht ſchreibt bekanntlich vor, daß
bisher nicht vezugsſcheinpflichtige Waren, die jetzt der
Bezugsſcheinpflicht unterliegen, noch bis zum 30. Novem
ber ausgeliefert werden können, ſoweit ſie am 31. Oktober
in Arbeit genommen waren. Eine Verlängerung dieſer
Friſt iſt nach dem „Konf.“ von der Reichsbekleidungsſtelle

abgelehnt worden. eSchüler für die Volkszählung. Für die Volkszäh
lung vom 1. Dezember iſt eine beſonders rege Beteiligung
der Beamten als freiwillige Zähler unentbehrlich. Der
Unterrichtsminiſter hat deshalb die Königlichen Regie
rungen erſucht, auf, eine ſolche Beteiligung hinzuwirken
und die Beamten nötigenfalls zu beurlauben. Von noch
größerer Bedeutung iſt die umfaſſende Beteiligung der
Lehrerſchaft aller Schulen, da ſonſt die Gemeinden häufig
außerſtande wären, das Zählungsgeſchäft zu erledigen.
Auch die freiwillige Beteiligung geeigneter älterer
Schüler der höheren, Lehranſtalten unter
Aufſicht ihrer Lehrer ſoll gefördert werden. Die Schüler
ſollen von den Schulen über ihre Aufgabe unterri tet
werden, und die Hauptarbeit fällt auf den Tag nach der
Zählung, an dem die Zählpapiere eingeſammelt und ge
prüft werden, während am 1. Dezember nachmittags die

ö ing ichtmmäßigen Ausfüllun gntnennneen den Volks und eher oll des
halb der Unterricht in der Regel am 1. Dezember nach

Dezember aber ganz ausfallen. Ausgenommen bleiben Schulen oder leſen deren Lehrkräfte an

der Zählung nicht beteiligt ſind. An den höheren Lehran-
ſtalten, Lehrerbildungsanſtalten uſw. iſt der Unterricht

en iſt.

f. Nordhauſen, 22. Nov. Verlorene Lebens- Trotz auszuſetzen, wenn die Anzahl der mitwirkenden Lehrkräfte
mittelkarten! Die auffallende Vermehrung der An dies nötig macht.

e h t e h S g m S h S m4 Freuden ab. Komm, ſetz dich zu mir, wir wollen zuſammen „Wenn du geſtatteſt, begleite ich dich fiel MalvidoJlſeund Elſe. arbeiten, denn zu völliger Antätigkeit wirſt du mich, die lebhaft ein, ich bin ſo geſpannt, dein Neſtchen kennen zu
ich an Arbeit gewöhnt bin, nicht verdammen wollen.“ lernen. Sie hing ſich ohne weiteres an Jlſes Arm „Wo

Roman von E. Krickeberg Sie hielt noch die Hand IJlſes zärtlich in der ihren, als Haſt du dein Raſch äuſgeſchiagen Wie dumm!“ unter
h 31 Fortſetzung. (Rachdruck verboten. e en aus a re t en venee neben Dietrich Tantchen ſt

i und eine Frauenſtimme mit gemachtem Jubel rief „Tant wohl nach oben gezogen W eun dere re Ruhe wider n hen, Tautchen, ach welch Jdylll Welch ein reizendes Nein Manne kann das Treppenſteigen nicht ver
e e 5 a en i Bild! Jhr ſeid ja die reinen Turteltauben.“ And ehe en Es iſt ſelbſtverſtändlich daß wir ihr v r rwie ſie e n ven Geſicht er on Jl Ny völlig aufzuthen nd gur Sehnung nicht noch einen Wechſel der e e ha aalten Dame e e e e e kommen konnte, hing ſchon Malvida an ihrem Halſe, um ich habe meine Jimmer im erſten Stock und möchte es an
alten Dame wär ein Zug tiefer Kümmernis. Sie hatte ſich gleich ebenſo ſtürmiſch F rrmantt an vie Bruſt nirgends anders haben denn da oben hinter dem grüngehofſt, ihres vertrauenerweckende, verläßliche und bei e e umſponnenen Balkon iſts entzüchend.“
Allem Ernſt doh ſo titterlich liebenswürdige Art und die Zu werfen. D. wohll Aber ſo weit von meinem Mann entfernrfeine ſtille Schönheit der jungen Frau würden einander Dazwiſchen lachte ſie: „Da bin ich wieder Gelt, eine iyöchte ich als junge Frau doch nicht wohnen. Es bedarf

J bei einem täglichen Zu enſet iderſtehlich an Uberraſchung. Papa wollte noch fortbleiben, aber ich re e e tJ i einem täglichen Zuſgmimenſein unwiderſtehlich an t c ja faſt einer Tagereiſe, wenn einer den andern ſehen willZiehen und die Macht der Liebe alle Anklarheiten und Miß atte keine Ruhe mehr ich mußte Das Glück unſeres lieben Du vergißt, daß die gemeinſamen Wohnzimmer in der
verſtändniſſe zwiſchen ihnen beſeitigen. Nun müßte ſie Hieter hen und das nene Kouſinchen begrüßen. Gib mir Mikte liegen, wo wir den ganzen, Tag zuſammen ſind,

5 ſehen daß jeder auf ſeinem Plaß beharrte und zu ſtolß war, einen Kuß Hſe! Natürlich nennen wir Uns du. And ſHweit es Dietrichs Beruf geſtattet.
Dem anderen auch nur einen Schritt entgegenzugehen viel viel Glück an Bruder Dieters Seite! Aber das iſt Sie kraten in die große Halle zu Lbner Erde ein, in dem
Was würde das Ende dieſer trübſeligen Ehe ſein r en I r n a n De Augenblick wurde an der Hauskür die Glocke inSte hörte den Kies henter ſich unter leichten Schritten Aith habe ich gleich ieb geht wen ßer Dir, denn Iſſe ging zu offnen ein Diener in Vore hrachte ein Billet
knirſchen, und ſie ahnte, Jlſe kehrte zurück, aber ſie wendete t e ſür den Herrn Profeſſor und hat, daß er ſich eilen mögeſich nicht zu ihr; erſt als ſich ein Arm mit ſchüchterner And die kleine Perſon reckte ſich auf die Zehen empor Ich glaube, mein Mann iſt nicht daheim“, meinte Je
Hartlichkeit um ihren Nacken legte, blickte ſie auf, und und küßte Jlſe mit erner ſolchen Jnbrunſt daß ſie ihre Doch fiel Mally ein, „wir haben ihn vorhin ſchon
hinein in ein Pagr innig bittende Augen, die noch feucht ſiten Zähne in der Lippe fühlte flüchtig degrüßt, er hatte nur noch Ltwas zu tun und wollte

j waren von vergoſſenen Tränen. v on n ne e le Gehehe er e e Garken kommen. Gib her, ich werde ihm4 „Liebe Mama, ich möchte mich ſo gern nühzlich machen, evoll mit ſeinem allerfreundlichſten Lächeln im Geſi er as Billet ringen.“ eaber das iſt ſchwer n e e h weiß m m ich Geheimrat. „Du biſt liebenswürdig, aber ich habe i metes beginnen ſoll, ohne einem anderen in den Weg zu „Endlich wieder daheim ſo ſage auch ich. Mein Dietrich zu ſprechen, erlaube, daß ich mich ſchnell des
kommen Bei euch ſcheint alles ſo geordnet, daß kein Plä z Eſter Gruß Jhnen verehrte Frau Profeſſerin, ich lege Auftrages erledige
chen für einen Neuen vorhanden iſt. Jch ſehe keine Lücke, Ihnen meine untertänigſte Huldigung zu Füßen. Es iſt „Du biſt wohl eiferſüchtig?“ neckte Malvida.
in die ich mich einſchteben könnte, und draußen bleiben kann. Wir eine Freude und Genügtuung. die Tochter meines entſetzlich mich auch nicht länger das iſt ſchlimm! Wenn ich dir teuren Freundes Telken in meine Familie aufgenommen „Du, das mußt du dir als Doktorfrau abgewöhnen,
alſo künftig einmal unbequem ſein ſollte, ſo ſei verſichert, Zu Phen oder du müßteſt grade immer mitgehen, wenn dein Ga
es iſt Angeſchick, aber nicht böſer Wille ich will dir ganz n Jlſe wallte es heißz empor, ſte muſzte an ſich halten, zu einer ſchönen Frau gerufen wird e
gewiß nicht abſichtlich zu nahe treten. um dem ſcheinheiligen Menſchen nicht die Worte ins Ge „Ich glaube bei Diekrich iſt das nicht nötig
n s rn ſche de Be ad e un e ehe ne e n denn s o n e ſicher e i ewiſſe Damenprager ſteht 5 Tone nd Einſam et n h in en i er iſt niemals dein und deiner Art Freund h ich will n v hre et machen Sie
rer nen. geweſen!“ achte wie ei old hlüpfte hinaus.dach fleht, ſchon zufrieden, wenn man ihm nur ein be S e e heute vom ahe wie inſchei Winkelchen einrä 2 ie ſich dem ei Das ſt ja reizend, daß khr gerade heute kommt ſagte Jlſe ging raſch und entſchloſſen den Korridor entlang,en nene e We e Frau Herrmann, Schweigers haben ſich auch angemeldet, der zu den Konſultattonsräumen des l führte

Stein haben, wenn er ſie nicht mit Jubel und Dank auf ihr bleibt doch natürlich zum Abendeſſen Dieſen Weg kannte ſie, den war ſie ſchon im Auftrag ihrer
ſeine Arme und an ſein Herz nehmen würde. Wenn es der Frau Profeſſorin recht iſt, gern meinte Mutter geſchritten, aber die Sprechſtunden waren vor

Der alten D den die At cht; ſi den der Geheimrat in einem Ton, aus dem Jlſe eine gewiſſe über, und r Mann hatte ſich bereits in ſeine PrivatwohKo fo n e e ſeh de h d tie e n en Fronie herauszuhören meinte, und ſeine Verneigung vor nung zurückgezogen. Einen Moment zögerte ſte, ſollte ſte
e e e e en Worten klingt Tr ihr war viel zu pomphaft für die harmloſe Veranlaſſung. ihn auch da auſſuchen Wenn ſie nun ein mißbilligenderne e ter aus Seiten e ne e e ich ſetzt das erſtemal, di der auch nur verwunderter Blick von ihm traf Sieein ſchwerer Vorwurf entgegen. Die Mutter hätke freie Sie nahm ſich zuſammen, es galt jetzt das erſtemal, dte er 1 der Jorg ſchickenwillig an die Seite Lücken mäſſen, um der Gattin Raum Hausfrau init Wärde und Tat zu ſarelen n er en ehe ne n e u

zu geben gber ich ſah, du hatteſt nicht Luſt, den dir „Jch werde mich freuen, wenn Sie unſere Gäſte ſein e Aber h nicht gehn So
Hebührenden Platz einzunehmen, und du kannſt es der wollen“ ſagte ſte ru igeliebenswürdig. „Bitte mich nur ſetzt nicht d Weheneſhenn der Feigheir Raum geben
Mutter nicht derdenken, wenn ſie es nicht über das Herz eine kleine Weile zu enkſchuldigen, damit ich meine Anord ihrer neuen reng a etbrachte ihn leer zu laſſen. Jetzt trete ich ihn dir mit nungen treffen un ein wenig Toilette machen kann. (Fortſetzung fo
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Auszeichnungen. Dem Unteroffizier in einem Re
ſerve-JnfanterieRegiment, Willy Steinäcker, Sohn
des Buregaudieners Steinäcker hier, iſt für tapferes Ver
halten vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden. Es ſind nunmehr drei Söhne des Herrn
Steinäcker mit dem Eiſernen Kreuz dekoriert. Dem
Musketier im Jnfanterie Regiment Nr. 153 Paul
Ein ay von hier, Sohn des Schuhmachermeiſters Bruno
Einax, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Das Mecklenburgiſch-Schwerinſche Militär-Verdienſt
kreuz 2. Klaſſe iſt dem Unkeroffizier Becker von hier,
zurzeit im Fußartillerie Regiment Nr. 68, verliehen
worden.

Bußtagsſtimmung. Der geſtrige Bußtag, der Tag
innerer Einkehr, ſtand im Zeichen eines unwirtlichen Wert
ters. Die Luſt war grau und verhangen, die Witterung
regneriſch ſo war der trübe Novembertag ein richtiges
Abbild der ernſten Gedanken, die alle bewegten. Nach
den Kirchen ſtrömte die Menge, um Erbauung und Troſt
im Gebet zu finden. Wie viele ſchwarzgekleideke Menſchen,
Männer und Frauen, wie viele Feldgraue, mit Ehren
zeichen geſchmückt, noch unter ihren Wunden leidend, aber
lücklich, daß ſie in, den ſchweren Kämpfen am Leben eres worden ſind! O, dieſer Krieg! Auf allen Lippen

lag ſtumm die Bitte um einen ehrenvollen Frieden als
Lohn für die ſchmerzlichen Opfer, die dem Vaterlande von
ſeinen Kindern gebracht wurden. Auch nach den Kirch
höfen wanderten ſchon geſtern viele Hunderte, um die
Gräber ihrer Lieben zu ſchmücken, und viele waren dar
unter, deren Tote weit draußen in fremder Erde ruhen

Eine wichtige Anderung der Regelung des Fleiſch
verbrauches in der Stadt Merſeburg. Die Verbrauchs
menge wird für die Woche vom 21. bis 27. November auf
150 Gramm mit eingewachſenen Knochen oder 120
Gram m ohne Knochen feſtgeſetzt. Ferner hat der Magi
ſtrat beſtimmt: Von den für dieſen Zeitraum geltenden
Fleiſchmarken dürfen von den Vollkarten die erſten
s Abſchnitte, von den Kinderkarten die erſten 3 Ab
ſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den
Fleichern verwendet werden. Auf jeder dieſer 6 bezw.
3 Fleiſchmarkenabſchnitte dürfen 25 Gramm Schlachtvieh
fleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck oder Roh
fett enknommen werden. Die übrigen bezw.2 Fleiſchmarkenabſchnitte berechtigen nicht zum
Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern. Sie
e nur zum Bezuge von Wildbret, Hühnern, Jl
konſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen, Fleiſch
waren ausländiſcher Herkunft oder zur Enknahme von
leiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch. in den Gaſt,

Schank- und ren ehe verwendet werden. Die
uletzt aufgeführten Fleiſchwaren können auch füre Fleiſchmarkenabſchnitte bezogen werden. Beim
ezuge von Wildbret, Eingeweiden und Fleiſchkonſerven

berechtigt ein Abſchnitt zum Bezuge von 50 Gramm.
Es wird darauf hingewieſen, daß ein Anſpruch auf Liefe
rung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne
eingewachſenen Knochen oder von Wurſt allein nicht be
ſteht und die Zuteilung nach dem vorhandenen Vorrat
verhältnismäßig zu erfolgen hat.

Zur Nachprüfung der Kartoffelbeſtände des Krei
ſe s traf Dienstag mittag hier ein vom Generalkommando
in Magdeburg en und aus mehreren Anterofft
ieren mit Mannſchaften beſtehendes Kommando ein.
asſelbe hat ſich für die vorausſichtlich einige Wochen

h ſende Dauer der Tätigkeit im Kreishauſe nieder
gelaſſen.

Die Reichsgetreideſtelle macht wiederholt darauf
gufmerkſam, daß die Zahlung einer Druſchprämie auf
Brotgetreide nach dem 15. Dezember keinesfalls mehr ſtatt
findet, auch dann nicht, wenn die Verzögerung aus irgend
welchen Gründen, Wagenmangel uſw. durch den Ablader
nicht verſchuldet iſt. Es empfiehlt ſich daher dringend,
die Wagenbeſtellung für das vor dem 15. Dezember ab
e erw Brotgetreide ſo rechtzeitig vorzunehmen, daß
ie Verladung bis zum 15. Dezember veſtimmt erfolgen

kann. Weiter gibt die Reichsgetreideſtelle bekannt, daß
Brotgetreide zur Verſorgung des Heeres und der Zuſchuß
kommunalverbände ſehr notwendig gebraucht wird, ſo daß
ſie auf Lieferung der den überſchußkommunalverbänden

aufgegebenen Lieferungsmengen unter allen Umſtänden
beſtehen muß

Der Kreiseinkauf (Kgl. Landratsamt) hat anzu
bieten zur Lieferung nach Eintreffen, ſolange der Vorrat
reicht. Grützzwiebelwurſt in Doſen zu Kilo, geſalzenen
Schellfiſch in Tonnen zu eg. 90 Kilo Fiſchgewicht, ge
räucherte holländiſche Heringe in Kiſten zu eg. 100 Stuück,
ſchwediſche Bücklinge in HKiſten zu ea. 30 Stück, geräucherte
Flundern, 80-100 Stück per Kiſte, Fiſchklöße in Kilo
doſen, Fiſchpudding in Kilodoſen, Makrelen in Butter in
Kilodoſen, RindsſuppenExtrakt „Agga“ in Doſen zu
und Kilo, Suppenwürze in Korbflaſchen zu 1754 und
35 Kilo, Suppenwürfel „Nora“, Bouillonwürfel „Ecko“,
Holländiſches Puddingpulver in Kiſten zu 24 Kartons
à 36 Päckchen, und in Säcken oder Fäſſern, Dörrgemüſe
in Säcken und Körben zu 50 Kilo. Es wird nur Original
gckung abgegeben. Lieferung erfolgt ausſchließlich an
dagiſtrate, Gemeinde und Guksvorſtände, an die auch

die Beſtellungen ſofort zu richten ſind.
Krankenverſicherungspflicht der feindlichen Aus

länder. Durch eine Verordnung des Bundesrats vom
2. November ſind die ſeit Beginn des gegenwärtigen
Krieges in Deutſchland befindlichen Angehörigen feind
licher Staaten vom 20. November an für krankenverſiche
rungspflichtig erklärt worden. Für ſie gelten, auch das
Geſetz über die Sicherung der Leiſtungsfähigkeit der
Krankenkaſſen vom 4. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzbl. S. 337)
und 8 2 der Bekanntmachung über die Krankenverſiche
rung und Wochenhilfe während des Krieges vom 28. Ja
nugr 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 49). Demnach ſind die Ar
beitgeber nunmehr zur Anmeldung dieſer Perſonen bei
der für ihren Gewerbebetrieb zuſtändigen Krankenkaſſe
verpflichtet. S ſind die auch als Hausge-

werbetreibende tätigen Perſonen, ſowie ihre hausgewerb
lich Beſchäftigten. Die Meldung, hat in der Regel drei
Tage nach Dienſtantritt zu geſchehen, erſtmalig innerhalb
drei e nach dem 20. November 1916.

Verbot des Wechſels der Arbeitsſtelle für ruſſiſch
polniſche Arbeiter. Eine Bekanntmachung des ſtellver
tretenden Kommandierenden Generals verbietet den
Wechſel der Arbeitsſtelle für ruſſiſch-polniſche Arbeiter
ohne vorherige amtliche Genehmigung

Verkürzung der Lehrzeit im Kriege. Die Hand
werkskammern beabſichtigen, Lehrlingen, die im letzten
Halbjahr lernten und zum Heere einberufen worden ind,
den Reſt ihrer Lehrzeit er ſchenken und ſie vor dem Ein
kritt ins Heer zur Geſellenprüfung zuzulaſſen.

Die Taſchen auf! Es nicht verfrüht, ſchon jetzt
den Blick auf das Weihnachtsfeſt hinzulenken, auf das Feſt
für alle die im Felde und im Schützengraben, die uns nun
dieſe dritte Kriegsweihnachten fern ſein müſſen, wiederum
fern der Familie und Heimat. Wir wollen darauf ſinnen,
wie wir nicht nur unſeren Lieben, ſondern möglichſt vielen,
allen in Feindesland zeigen können, daß wir ihrer zum
Feſt gedacht haben, wie wir einen ſchwachen Abglanz der
Weihnacht bei ihnen aufleuchten laſſen können. Darum
verſägt euch einmal kleine gewohnheitsmäßige Annehmlich
keiten und ſpendet ſie denen, die euch Heim und Herd und
Vaterland ſchützen durch ihre Treue und Ausdauer und
Selbverleugnung. Was an Gabew auch reichlich über die
Etappen ins Feldlager gelenkt wird, für das Feſt muß es
zu doppelter Stärke anſchwellen, und darum müſſen wir
bereits in dieſen Tagen Vorſorge treffen: zurücklegen,
ſparen, ſammeln und die Abſendung vorbereiten. Je
zeitiger dies geſchieht, deſto ſicherer iſt es, daß die Liebes
gaben für die Weihnacht pünktlich eintreffen.

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen! Die
Vaterländiſchen Frauenvereine für Stadt und für Land
bitten uns, auf folgendes hinzuweiſen:

Abgabe der Pakete für MerſeburgStadt im Vereins
et Mlerſtraße 1, für Merſeburg-Land im Kgl.

o

Späteſtens zum 1. Dezember 1916 muß geliefert ſein.
Auch Einzelgaben zur Beifügung zu anderen will

kommen.
Annahme von Geld und Einzelgaben Seffnerſtraße 1

(Vereinshaus) in Merſeburg.
Bei Sammelpackungen Angabe der Zahl der Einzel

pakete auf der Umhüllung
Jeder Soldat muß ein Paketchen bekommen.
Rund 38000 Pakete ſind nötig.
Es fehlen noch mehrere Tauſend Pakete.
Wir ſchließen uns der Bitte der Vaterländiſchen

Frauenvereine von Herzen an. Jm vorigen Jahre hat
der Kreis Merſeburg, Stadt und Land, die erforderliche
Zahl von Paketen mit Leichtigkeit aufgebracht; auch dieſes
Jahr darf er nicht verſagen und nicht hinter den anderen
Kreiſen zurückſtehen. Darum:

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Truppen.
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Auf der Suche nach Oermissten

wende man ſich nur an die
Geſchäftsſtelle der Hilfe: Halleſche Skr. 68

Fabrikdirektor Weber.

Zu der beabſichtigten Einführung des 7 UhrLaden
ſchluſſes ſeitens des Stellvertretenden Generalkom-
man dos in Magdeburg nahm eine am Dienstag abend
vom Vertreter unſeres Kreiſes in der Handelskammer,
Stadtrat Thiele, nach dem Ratskeller einberuſene Ver
ſammlung von hieſigen ſelbſtändigen Kauf bezw.
leuten Skellung. Der Einberufer, als itzender,
ſeine Genugtunng darüber äußern, daß unter ven ca. 80
Beſuchern alle Branchen vertreten waren. Er verlas
darauf das kurze Schreiben der Handelskammer, in dem
die Abſicht des Generalkommandos mitgeteilt und um eine
Rundfrage bei den offenen Ladengeſchäften in der Ange
legenheit gebeten wird. Jn vielen anderen Städten des
Kammerbezirks iſt dies bereits geſchehen. Es handelt ſich
bei der Prüfung darum, ob es überhaupt möglich iſt,
daß um 7 Ahr geſchloſſen wird und welche
Nachteile für einzelne Geſchäfte der eventuelle
7Ahr Ladenſchlußhat. r entſpann ſich eine
ſehr bebhafte Für und Wider Ausſprache, deren Ergebnis
ſich in folgende Sätze zuſammenfaſſen läßt: Die Vertreter
der Lebensmittelbranche waren durchgängig für
den 7 Ahr-Ladenſchluß, während ein Bäcker, ein
Mechaniker, ein Schreibwarenhändler, ein Konfektionär,
ein Spiel und Bijouterie, ſowie ein Kurzwarenhändler
und ein Friſeur dagegen ſprachen, und zwar hauptſächlich
mit Rückſicht auf die Tauſende Arbeiter des
Ammoniakwerkes, denen man einmal Gelegenheit
zum Einkauf von Lebensmitteln nebſt anderen Sachen
geben müſſe (bei der langen Arbeitsgeit wäre das bis

Uhr nicht möglich) und von denen zahlreiche Geſchäfts
leute bisher ſchon recht annehmbare willkommene Ein
nahmen gehabt hätten. Wenn dem Generalkommando in
dem Sinne berichtet werde, ſei anzunehmen, daß es hierbei der Eigenart der neugeſchaffenen induſtriellen Verhält
niſſe nicht auf Einführung des 7 UhrLadenſchluſſes beſteht
Die Anhänger des letzkeren halten die Einkäufe der
Ammoniakwerkarbeiter bis 7 Ahr wohl für möglich, zumal
jaran einigen Tagen um 5 Uhr oder noch früher Arbeits
ſchluß und die d Eröffnung der neuen Verkehrs
gelegenheit durch die Bahnhalteſtelle uſw. zu erwarten ſei.
Im übrigen ſei die Annahme berechtigt, daß man ſich ſchnent
am den 7 Ahr-Ladenſchluß gewöhne und bis dahin eben
auch ſeine erforderlichen Einkäufe beſorge. Die Bedenken
der Gegner, es bleibe für alle Zeiten beim
7 Ahr-Ladenſchluß, wurden von Stadtrat Thiele
und Kaufmann Dobkowi tz, der ſich mit für den früheren
Schluß bekannte, nicht geteilt. Nach ihren Ausfüh
rungen kommt hier, wie in ſo vielen anderen Fällen, nur
eine Kriegsmaßnahme in Betracht, die ihre Urſache
in der Heizungs- und Beleuchtungserſparnis
bezw. im Kohlenmang el haben dürfte. Bezüglich der
Lebensmittelhändler erklärten ſich Bäckerobermeiſter
Hüt hell und Fleiſchermeiſter Sturm mit dem früheren
Ladenſchluß einverſtanden, letzterer unter der Begründung,
daß die Fleiſcher ja überhaupt nichts mehr zu verkaufen
hätten. Bemerkenswert waren die Ausführungen der
Kaufleute Wolff und Kötteritzſch, die meinten, in
ihrer Branche ſei man froh, wenn die Leute vom Ammo
wiakwerk, die obendrein ihre Lebensmittel zugewieſen er
hielten, nicht kämen, damit man für die Merſeburger
Lebensmittel gabgeben könne, wozu man eher ver
pflichtet ſei. Die Abſtimmung ergab: 32 Stimmen
für den 7 Ahr-Ladenſchluß und 28 dagegen Schließ
lich gelangte noch der Antrag Wolff, das Geſleral
kommando zu erſuchen, Freitags und Sonnabends bis
8 Uhr offen zu laſſen, und der Antrag Dobkowitz, die
Einführung des 7 Uhr-Ladenſchluſſes erſt nach Weihnachten
in Kraft treten zu laſſen, zur Annahme. Stadtrat
Thie le wird in dieſem Sinne nach Halle und dem Gene
ralkommando berichten. Es kamen zum Schluß noch ver
r andere Standesfragen und Wünſche zum Aus

ruck.

a

Fragerin mit Schelten wie: nicht

Dannenberger, S
d

Kgl. Muſiklehrer geſpielt
wurde, zur Aufführung brachte. Die Kapelle fand reichenBeifall und wurde für ein nächſtes Konzert verpflichtet.
Es iſt ein Rätſel, warum der Kapelle, die ſich fortwährend
in den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellt, wie z. B. nächſten
Sonntag wieder bei einem Kirchen konzert im Vom,
die Erlaubnis zu öffentlichen Köonzerten in
Merſeburg verſagt wird, und dies trotz zweijährigen
Beſtehens. Was einer auswärtigen UAnternehmerin jeden
Sonntag bereitwilligſt gewährt wird, ganz abgeſehen von
Tanzſtundenkränzchen, zu denen jedermann gegen Abgabe
eines Beitrages Zutritt erhält, wird der anerkannt let
ſtungsfähigen und beliebten Kapelle verſagt. N.

e

Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt
Merſeburg 1914/15.

XVI.
35. Militärangelegenheiten. Zu 16 verſchiedenen

Malen iſt die Stadt in nicht erheblichem Maße mit Ein
quartierung vorübergehend belegt worden. Zu erwähnen
iſt s nur, daß vom 16. bis 21. September 1914 das
7. LandſturmErſatzBataillon Nr. 25 in Stärke von
14 Offizieren, 50 Anteroffizieren und 700 Mann in Bürger
quartieren untergebracht war, um alsdann in Maſſen
quartiere gelegt zu werden. An die Jnhaber dieſer
Maſſenquarkiere ſind bis 31. März 1915 filr die drei
Kompagnien des Batgillons ſowie des Mannſchafts
gefangenenlagers für 189 320 Mark und an

ben eine Gkonzert, da dortigen

Servis 39 470 Mark gezahlt worden. Zur Vorſtellung
beim Erſatz bezw. Obererſatzgeſchäft gelangten 397 Mann
von dieſen wurden 172 für dauglich beſfunden, 171 auf
1 Jahr zurückgeſtellt, die übrigen der Erſatzreſerve bezw.
dem Landſturm überwieſen und nur 5 für dauernd ün

brauchbar erklärt. e36. Die Steuern. H. Nach der dieſen Abſchnitt ein
leitenden Geſchäftsüberſicht wurden im Rechnungsjahre
1914 von der Steuerkaſſe insgeſammt erhoben 1 418 785 Mk.
gegen 1127270 Mark im Vorjahre, alſo 291 515 Mart
mehr. Dieſes Mehr ergibt ſich aus der Wehrſteuer mit
327 850 Mark und dem un 10 000 Mark höheren Schul
gelde, während an Stagtseinkommen, Gemeinde, Amſatz
und Zuwachsſteuer insgeſamt 46 000 Mark weniger zu
verzeichnen ſind. Jn den übrigen Poſten zeigen ſich nur
geringe Schwankungen gegen das Vorjahr.

B. Staatsſteuern. 1. Einkommenſteuer Ver
anlagt wurden 2729 Steuerpflichtige mit weniger als 900
Mark Einkommen und 5339 mit mehr als 900 Mark Ein
kommen. 2. Ergänzungsſteuer. Zu dieſer Steuer waren
1315 Zenſiten veranlagt. Das Veranlagungsſoll betrug
53 844 Mark gegen 52 450 Mark im Vorjahre. 3. Real
ſteuern a) Grund und Gebäudeſteuer 7400 62 600
70 000 Mark gegen 69 290 Mark im Vorjahre. Gewerbe
ſtewer in den Klaſſen 1-4 zuſammen 24 474 Mark gegen
23 590 Mark im Vorjahre. 4. Betriebsſteuer. Veranlagt
waren 10 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatze von 10
Mark, 106 nach dem Satze von 15 Mark und 21 nach dem
Satze von 25 Mark das Steuerſoll betrug 2215 Mark.

C. Gemeindeſteuer. 1. Direkte Gemeindeab
gaben. Erhoben wurden 170 Prozent Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer, 185 Prozent der Gewerbeſteuer, 200
Prozent der Grund und Gebäudeſteuer (an deren Stelle
die Grundſteuer nach dem gemeinen Werte tritt, welche auf



auf 2,86 e feſtgeſetzt iſt), 50 Prozent zur Be
triebsſteuer und 2 Prozent des Gebäudeſteuer Nutzungs
werbes als Kanalbenutzungsgebühren. Das Veranlagungs
ſoll betrug im ganzen 565 300 Mark an Zuſchlägen, 36 190
Mark an Kanalbenutzungsgebühren. Die Forenſen und
juriſtiſchen Perſonen hatten von dieſen 601 490 Mark an
teilig zu tragen 47 845 Mark. Der Königliche Eiſenbahn
fiskus iſt für die hieſige Station nach einem Geſamtrein
ertrag von 148 900 Mark zum Satze von 5800 Mark mir
9860 Mark herangezogen worden. Von Militärperſonen
im Offigiersrange ſind Abgaben für Gemeindezwecke nicht
erhoben worden. 2. Jndirekte Gemeindegbgaben. n
Amſatz, Zuwachs, Bier, Hunde und Luſtbarkeitsſteuer
ſind eingezogen 27 036 Mark gegen 57 980 Mark im Vor
jahre Die Prozentſätze der Kirchenſteuer waren dieſelben
wie im Vorjahre; eingekommen ſind 30 242 Mark gegen
31 533 Mark im Vorjghre.

Am Schluſſe dieſes laſen wir, daß bei Auf
mwahme des Perſonenſtandes behufs Veranlagung zur
Steuer am 15. Oktober 1913 vorhanden waren 21 901
Perſonen, nämlich 7576 männliche, 8075 weibliche Per
ſonen über 14 Jahre alt, 5591 Kinder unter 14 Jahren
und 659 Militärperſonen. Jm Jahre vorher waren es

21 611. Schluß folgt.)
H Lauchſtedt, 22. Nov. Der Fahrer bei einer Muni

tionskolonne im Weſten Oskar Ebert erhielt, nachdem
er bereits zum Gefreiten befördert wurde, das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe. Ebert iſt verheiratet, in Klein-Lauchſtedt
anſäſſig und von Beruf Maurer. Sein Vater, der Schuh
machermeiſter H. Ebert, wohnt in Niederelobicau,

8, Ammendorf, 22. Nov. Ein tödlicher Unglücks
a I ereignete ſich am Sonnabend im Betriebe der
Waggonfabrik Lindner hier. Der Bohrer Karl Keck aus
Corbetha bei Schkopau war im Begriffe, den oberen Teil
eines Fenſters zu ſchließen. Dazu war er auf eine Leiter
geſtiegen. Jm gleichen Augenblick kam der elektriſche
Kran gefahren und faßte den Bedauernswerten ſo Un
glücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Ver
unglückte hinterläßt eine Frau und fünf Kinder.

S Burgliebenan, 22. Nov. Der Brückenneubau
am Fürſtendamme, welcher e der Hochwaſſerregulie
rung der Elſter und Luppe über die dadurch notwendig
werdende Jlutrinne aufgeſführt werden muß, iſt dank der
günſtigen Witterun zsverhältniſſe und des verhältnismäßiggeringen Grundwaſferſtandes rüſtig vorwärts geſchritten.

Von den 18 Brückenpfeilern, welche aus Beton hergeſtellt
werden und deren Anlagen durch das Schlagen von
Spundwänden durchn Dampframme öfter Schwierigkeiten
verurſachen, ſind bereits 9 fertiggeſtellt, einige der Voll
endung nahe und andere im Anfangsſtadium der Aus
führung begriffen; ſelbſtverſtändlich ſpielen auch die Ar
beitskräfte hierbei eine nicht zu unterſchätzende Rolle,
unter denen namentlich Zimmerleute beſondere Verwen
dung finden. Da mit dem beginnenden Frühjahr ſichermit dem Eintritt von Hohwaſſer gerechnet werden muß,
iſt auf die Durchführung der Arbeiken bis dahin auch ein
Hauptaugenmerk zu richten.

zage Lochau, 22. Nev. Der Milchbedarfefür Kinder
bis zu 2 Jahren, Wöchnerinnen und Kranke im Amts
bezirk Ammendorf hat ſich derart fühlbar gemacht, daß der
Gemeindevorſteher. Hähn i

die lch zuanging, anſt e Milch zu verbuttern, das ganze Quan
tum Ammendorf abzugeben. Das Liter ſoll mit 27 Pf.
bezahlt das Quantum abgeholt und jedes Haushaltungsmitglied entſprechend der Bah ghenen mit Molkerei
butker verſehen werden. Die ſofort von dem hieſigen Ge
meindevorſteher Knittel zuſammenberufenen Landwirte
verhielten ſich ablehnend gegen die Ablieferung der ganzen
Milch, obwohl eine teilweiſe Milchabgabe nicht direkt von
der Hand gewieſen wurde. „Jmmer wieder wurde geltend
gemacht, es möchten doch die großen Güter zum Halten
von Milchvieh und auch Schweinen angegangen und ver
pflichtet werden, denn Milch und Bukkerproduzenten im
hieſigen Amtsbezirk ſind n ur die kleinen Beſitzer.

Ermlitz 22. Nov. Ein älterer Arbeiter vom hieſigen
Rittergut ſollte eine Sendung Bäume von der Bahn in
Schkeuditz abholen. Zu dieſem Zwecke waren ihm 100 Mk.
ausgehändigt worden, die er in ſeine am Wagen hängende
Taſche ſteckte. Während er ſich nur ein pagr Minuten
vom Wagen entfernte, um anzuſpannen, war der Schein
entwendet worden. Der Schreck des alten Mannes war
groß, als er in Schkeuditz das Geld vermißte. Der Ver
dacht des Diebſtahls richtete ſich gegen die polniſchen Ar
Piter Bei der Durchſuchung der Kiſten fand ſich der
Schein auch wirklich bei einem ſolchen. Vorher hatte

keiner bei Befragung etwas von dem Gelde gewußt, jetzt
wollte er den Schein auf dem Rittergutshofe geſunden
haben. Handgreiflich wurde ihm klar gemacht, daß man
in Deutſchland Mein und Dein nicht verwechſeln darf.

S Aus dem Kreiſe, 23. Nov. Der Kg.l. Landrat macht
bekannt. „Zur Verhütung von Eiſenbahnun-
fällen wird den Führern von Geſchirren beim Paſſieren
von Bahnübergängen die größte Vorſicht zur Pflicht ge
macht. Bei unachtſamem Paſſieren der Bahn gefährden
ſie ihr eigenes Leben, auch ſetzen ſie ſich einer erheblichen
Beſtrafung auf Grund des J 316 des Strafgeſetzbuches
gus. Jch mache es den Polizeibehörden zur beſonderen
Pflicht, gegen Fälle dieſer Art nachdrücklichſt einzuſchreiten
und die erfolgten Beſtrafungen zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.“ Es wurden verurteilt 1. Paul Ru
dolph in Kitzen zu 30 „Mk. event. 6 Tagen Gefängnis
wegen Mahlens eines größeren als zuläſſigen Quantums
Brotgetreide; 2. Die Fleiſcherehefrau Anng Bliedtner
in Teuditz zu 3 Mk. event. 1 Tag Haſt wegen Zurück
haltens von Fleiſch 3. Die Gutspächterin Martha Dr e y
Haupt in Vehliß g. S. zu 15 Mk. event. 8 Tagen Gefängnis wegen Verheh ung von Kartoffelvorrräten;

Die Ehefrau Kamillg Mehnert in Caja zu 15 Mk
event. 9 Tagen Gefängnis wegen überſchreitens der Höchſt
preiſe für Quark. Veröffentlicht auf Anordnung des ſtell
vertretenden Generalkommandos des 4 Armeekorps in
Magdeburg.

Was darf der Landwirt nicht verfüttern
und was darf er verfüttern

Zuſammengeſtellt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats, Berlin W. 57, Winterfeldtſtraße 37.)

a) Was darf der Landwirt nicht verfüttern
1. Brotgetreide, Roggen, Weizen, Spelz Mengkorn

aus Brotgetreide und anderem Getreide, Mehl, Brot,
Schrot aus Brotgetreide und Hinterkorn,

2. Gerſte, ſoweit ſie zu den abzuliefernden 60 Prozent

der Ernte gehört. J

r m Zuſchuß vondie hieſigen Milchproduzenten e

3. Hafer, Mengkorn und Miſchfrucht aus Hafer mit
anderem Getreide oder mit Hülſenfrüchten, ſoweit er nicht
in beſtimmten Mengen zur Verfügung freigegeben iſt.

4. Buchweizen und Hirſe.
5. Erbſen, Bohnen und Linſen.
6. Kartoffeln, die noch als Speiſe- oder Fabrikkar

toffeln verwendbar ſind, Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärke
mehl, Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei.

7. Vollmilch (außer an Kälber und Schweine unter
6 Wochen).

8. Zuckerrüben.
9. Bucheckern.

b) Was darf der Landwirt verfüttern
W leie.
2, Von der Gerſte 40 Prozent der Ernte; er darf ſie

zu dieſem Zweck ſchroten.
3. Von Hafer, allein oder im Gemenge, bis zum 31. De

zember 1916 folgende Mengen pro Tag und Kopf. an
Pferde 428 Pfund, an Zuchtbullen und Arbeitsochſen
228 Pfund, an Ziegenböcke zur Zucht, mit Genehmigung
der zuſtändigen Behörde, 1 Pfund.

4. Ackerbohnen, Soſabohnen, Wicken, Lupinen, Peluſch
ken, Erbſenſchalen, Erbſenkleie und Miſchfrucht von
Hülſenfrüchten, guch mit Gerſte in natürlichem Zuſtande
zuſammengewachſen.

5. Runkelrüben, Waſſerrüben Kohlrüben (Steckrüben,
Wruken), Möhren, Kohl.

6. Zuckerrübenblätter und Zuckerrübenſchnitzel,
7. Hartoffeln, die weder Speiſe-

ſind, aber nur an Schweine und Federbieh, ſoweit Ver
fütterung an Schweine und Federvieh nicht möglich iſt,
auch an andere Tiere.

8. Gras, Heu, Stroh, Häckſel.
9. Vollmilch nur an Kälber

6 Wochen, Magermilch,
10. Alle nicht genannten und zur Verfütterung nicht

verbotenen Erzeugniſſe,
Wer ſich noch näher unterrichten will, ſei auf das von

der obigen Preisberichtſtelle her ausgegebene Büchlein
„überſicht über Verbote und Verfügungsbeſchränkungen
und über Höchſtpreiſe“ verwieſen, das gegen Einſendung
von 50 Pf. portofrei verſandt wird.

Mücheln und Amgebung.
23. November.

Mücheln, 23. Nov. Der Kanonier Max Käſtner
aus Wenden erhielt im Oſten für bewieſene Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Querfurt, 22. Nov. Wo bleiben die Haſen?
Der Kgl. Landrat wendet ſich mit nachſtehenden mahnen
den Worten an die Jagdinhaber im Kreiſe Querfurt:
Von den mehrfach gemachten Anerbieten des Kreiſes, die
auf den Jagden erlegten en dem Kreiſe zu dem geſetz
lichen e zu überlaſſen, iſt bisher leider nur
wenig Gebrauch gemacht worden es iſt dies im Intereſſe
unſerer einheimiſchen Bevölkerung ſehr zu bedauern, da
der Kreis dieſe Haſen unter dem Höchſtpreiſe alſo mit

Kreismitteln welle hwffnung, daß die Jagdinhaber dies berückſichtigen und
dem Kreiſe mehr wie bisher ihre Haſenſtrecken anbieten
werden, wird vorläufig von dem beabſichtigten Ausfuhr
verbot noch abgeſehen. Jch mache bei dieſer Gelegenheit
aber wiederholt darauf gufmerkſam, daß jede überſchrei
tung des Haſenhöchſtpreiſes von 5,25 Mk., die zu meiner
Kenntnis kommt, unnachſichtlich verfolgt werden wird,
auch bei dem Verkauf vom Jagdinhaber direkt an den
Verbraucher darf dieſer Preis nicht überſchritten werden.
Es iſt auch unzuläſſig, den Höchſtpreis in der Weiſe zu
überſchreiten, daß für das Fahren der Haſen eine beſon
dere un verhältnismäßig hohe Entſchädigung verlangt und
bezahlt wird. Dieſer Mahnung liegt ja die beſte Ab
ſicht zugrunde, ſie wird aber wie in ſo vielen anderen

und Schweine unter

Dingen das Gefühl der Jagdinhaber auch nicht beein
fluſſen,

Groß -Kayna, 23. Nov. Neues Werk. Auch hier
ſoll, wie aus Arbeitergeſuchen zu erſehen iſt, noch ein
großes Werk in der Art der Leuhawerke errichtet werden.
Der Betrieb wird den. Namen Mitteldeutſche Werke er
halten. Der Bau wird von der Allgemeinen Hochbau
geſellſchaft ausgeführt.

V. Hechlitz, 19. Nov. Den Heldentod fürs Vaterland
haben wieder zwei Mitglieder aus der hieſigen Gemeinde
erlitten. Am 3. Oktober d. J. ſtarb in den heißen Kämpfen
an der Somme der Maurer Wilhelm Ebert in einemAlter von faſt 21 Jahren, Pionier und einer Minenwerfer
Kompagnie zugeteilt. Genannter t der jüngſte Sohn des
Arbeiters Friedrich Ebert hierſelbſt und befand ſich ſeit
März d. J. im Heeresdienſt. Von dem Gefallenen ſtehen
noch vier Brüder im Felde, Ebenfalls in den heißen
Kämpfen an der Somme wurde am 1. Oktober der Maurer
und Bahnarbeiter Otto Tränkne r, Vizwachtmeiſter in
einem Feldartillerie- Regiment und ne des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe auf ſeinem Beo. achtungspoſten durch
Granatſchuß ſchwer verwundet. An den erhaltenen Wun
den iſt er dann am 1. November in einem Lazarett zu
Eambrai geſtorben. Das Etſerne Kreuz erſter Klaſſe,
welches ihm für ſeine hervorragende Tapferkeit bereits
zugedacht war, konnte ſeine Heldenbruſt nicht mehrſchmücken Genannter iſt der jüngſte Sohn des Handels

mannes Hermann Tränkner hierſelbſt und ſtand im
28. Lebensjahre. Den beiden Gefallenen zu Ehren fanv
in der hieſigen Kirche im heutigen Vormittagsgottesdienſt
unter zahlreicher Beteiligung der hieſigen Gemeinde eine
Gedächtnisfeier ſtatt. Ehre ihrem Andenken Es
ſind dieſes nun das achte bezw. neunte Opfer, das der
Krieg aus der hieſigen Gemeinde bis jetzt gefordert hat.

Cletterwarte.
V. W. am Ziemlich kröb, mild, zeitweiſe

RPegen. 25. II. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,
ziemlich mild, etwas Regen.

Vermiſchtes.
Vaterlandsfeindlicher Champagner. Das riegs

jericht von Chalonsſur Marne hat den Champag nerfabrinen Gulden, Mitbeſitzer der Sektſfabrik Hei ſieck, zu

fünf Jahren Gefängnis und 20000 Franken
Geldſtrafe verurteilt, weil er ſich Ende 1914 mit dem
Vertreter ſeines Hauſes in Buenos Aires wegen Lieferung

Jn der

Kriegs
a

1000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

von Champagner nach Deutſchland und Sſterreich verſtän

digt haben ſoll. eWieder ein Frevel an der Volksernährung. Der
„Berl. Lok.-Anz.“ meldet aus Danzig Wegen des Ver
kaufs von 75000 Zentnern durch ſchlechte Lagerung
völlig verdorhenen Käſes wurden vom Schöffen
gericht der Käſefabrikant Wueth rich aus Elbing zu
1500 Mk. und der Kaufmann Wittig aus Langfuhr zu

(Eine Null mehr hinter
der Strafziffer hätte den Biedermännern nichts geſchadet.)

Die Exploſion in Archangelsk. Nach rgänzenden
Mitteilungen iſt nach Aufräumen der zerſtörten Baulich
keiten die Zahl der bei der Exploſion im Hafen von Bä
karitza bei Archangelsk gehöteten Menſchen auf
3 14 feſtgeſtellt worden. Die Zahl der Verwund e ten
beträgt nach den Berichten der Krankenhäuſer 49 Offi
ziere und 437 Soldaten, 131 Einwohner und
25 Frauen Von den Beſatzungen engliſcher Handels
ſchiffe kamen 27 Mann ums Leben und 25 wurden ver
wundet. Die bedeutende Anzahl der Opfer erklärt ſich
durch den Amſtand, daß die Exploſion ſich während der
Mittagspauſe ereignete, als die Leute in den Baracken
ruhten, die gegen eine Exploſion nicht geſchützt waren.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 23, Nov. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Jn den Abendſtunden nahm das feindliche Artillerie
feuer beiderſeits der Ancre und im Sailly- Abſchnitt zu.

Teilangriffe der Engländer nördlich von Geudecourt,
der Fanzoſen gegen den Nordweſtrand des St. PierreVagſt
Waldes ſcheiterten

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern,
Südlich von Smorgon nach ſtarker Vorbereitung vor

gehende ruſſiſche Patrouillen wurden vertrieben.
Aufklärendes Wetter rief an verſchiedenen Stellen

zwiſchen Oſtſee und Waldkarpathen regere Artillerie
tätigkeit hervor.

Front des Generaloberſten
Erzherzog Joſeph.

Am Oſtrande von Siebenbürgen Gefechte von Auf
klärungs abteilungen. Die Ruſſen verſtärken ſich dort.

Jn der Walachet hat ſich die Lage nicht geändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Jn der Dobrudſcha und an der Donau an mehreren

Punkten Artilleriefener. SMazedoniſche Jront.
Die Gefechte öſtlich des OchridaSees endeten mit dem

Rückzuge des Gegners.
An der deutſchbulgariſchen Front zwiſchen dem Pres

paSee und dem öſtlichen CernaLauf wurden mehrfach
Teilvorſtößze an der Höhenſtelle öſtlich von Paralowo
ſtarke Angriffe des Feindes zurückgeſchlagen.

Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

K.

Deutſchlans unbeſiegbar.
Bern, 23. Nov. Der Sonderberichterſtatter des „Se

colo“ in Bukareſt meldet, General Gradeseo habe im
„Adeverul“ einen Artikel veröffentlicht, in dem er jſagk,
die Deutſchen, die ſich überall in Feindesland befänden,
ſe ken weder militäriſchenoch wirtſchaftlich
ernſtlich bedroht. Sie würden mit allen verfüg
baren Reſerven einen furchtbaren Überfall auf Rumänien
ausführen. Die Rumänen müßten ſich auf ſchlimme Tage
gefaßt machen. Die Offenſive der Alliterten zur Ent
laſtung Rumäniens genüge nicht, um es vor der ünmittel
bar drohenden Gefahr zu retten

Maßregeln gegen die rumäniſchen
Franktireure.

Berlin, 23. Nov. Die in Rumänien kämpfenden
Truppen haben nach den Erfahrungen in Belgien den Be
fehl erhalten, jede Zivilperſon, die ſich am Kriege beteiligt,
niederzuſchießen, auch die Behörden ſelbſt zur
Rechenſchaft zu ziehen.

Zur Veiſetzung Kaiſer Franz Joſephs.
Wien, 23. Nov. Es iſt anzunehmen, daß mit dem

deutſchen Kaiſer auch der Chef des Generalſtabes
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg nach Wien
kommt. Das Begräbnis wird mit dem ganzen Pomp des
alten ſpaniſchen Ceremonismus durchgeführt werden.

Der Regierungsantritt
Kaiſer Karl Franz Joſephs.

Wien, 23. Nov. Eine Extraausgabe der „Wiener
Zeitung“ veröffentlicht ein allerhöchſtes Handſchrei
ben des Kaiſers Karl an den Miniſterpräſidenten
Dr. v. Koerber vom 21. d. M., in dem er mitteilt, daß
er die Regierung übernommen habe, die Mitglieder des
Miniſteriums in ihren Stellungen beſtätigt und den Mi
niſterpräſtdenten beauftragt, eine Proklamation „An

meine Völker“ zu verlantbaren.

Peſt, 23. Nov. Kaiſer Karl richtete an den
Grafen Tisza ein Handſchreiben, in dem er ihm und
die Mitglieder des Miniſteriums in ihren bisherigen
Stellungen beſtätigt und den Miniſterpräſidenten damit
betraut, die überſandte Proklamation, die mit der in Oſter

reich erſchienenen gleichlautend iſt, kundzumachen.



iſt wegen Nachzucht zu verkaufen

gen Statt Karten.

Maria Knoch
e Gustav Werns dorf2 Matſechen Heute Verlobte. an ertg

bau biete S m Montegrüszen als Vertohbſter
Merseburg Magdeburg

18. November 1916.

4&94406Bekanntmachung.
Obwohl die für das Wirtſchafts

jabhr 19816 mit den ruſſiſch polni
ſchen Arbeitern geſchloſſenen Ar
beitsverträge im Laufe des Win
ters gblaufen, bleiben die ruſſiſch
polniſchen Arbeiter durch den
Befehl vom 27. 10. 15 und deſſen
durch den Befehl vom 15, 10. 16
gbgeänderten S 2 auch weiter an
ihre jetzige Arbeitsſtelle gebunden

Ein Wechſel der Arbeitsſtelle
ohne die im S 2 geforderte G
nehmigung iſt ausgeſchloſſen, die
Heimreiſe wird nur beim Vor
handenſein derjenigen Gründe
ger werden, welche vishe
ie Eclaubnis nötig machten.

Für das Abſchließen neuer
Arbeitsverträge werden demnächſt
Weiſungen ergehen.

Magdeburg, den 17. Nov. 1916.7
Der ſtellvertr. Kommandierende

Seneral des IV. Armeekorps:
Freiherr von Lyncker,
We rre des Wohin

a suite e uft erBatgillons Nr. 2.
Jn das Genoſſenſchaftsregiſter,

betr. die Kreiseinkaufsgenoſſen

ne eenſchaft m eſchränkter
Haftpflicht in

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschlusse starb aut dem Felde
der Ehre infolge eines feindlichen
Granatschusses mein lieber, un ver-
gesslicher Bräutigam

AusKetter

Gustav Theile
am 10. November 1916 aut dem Schlachtfelde
bei Verdun im Alter von 29 Jahren.

In tiefem Schmerze:
Lina Förster als Braut

Wenn im Herbst dis Blätter fallen
Bricht so manches Menschenhers;
Auch das Deine musste brechen
Mir bereitend grossen Schmerz
Fern von Doaigem Heldengrabe
IAesst Da weinend mich zurück,
Da ich Dich verloren habe
Iat vernichtet jedes Glück
Schlafe wohl! Da fielst als Held
Wiedersehn! in bessrer Welt!

Spergau, den 19 November 1916.

Die mit dem Name
Stammkarten ſind bei der

Die Ausgabe der für Kranke auf Grund ärztlicher Ausweiſe

Gonnabend den 25, November ds. Js.
Fleiſchermeiſter o Götze

ſt

v Stecherv SturmMohr
Löve
Reichardt.

Zaſatzmarken erfolgt

n des Haushaltungsvorſtandes verſehenen
Empfangnahme der neuen Karten zurück

am Montag den 27. November d. 9. vormittags von 8 Uhe.
Merſeburg, den 20. November 1916,

Der Magiſtrat.

ſoll gegen

d von 86 Pfe

Butterverteilung.

Abgabe der für
Am Sonngbend den 25. November 1916

die laufende Woche gültigen
Kreisſettmarken in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben werden.Auf jede Kreisfettmarke werden 70 Gramm Butter zum Preiſe

nnig zugeteilt.
Jm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren.
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Donnerstag abend
an die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 21. November 1916.

Her Magiſtrat.

frauenarzt Geh. S.-Rat Dr. Krevwvet, Halle 8.

von der Reise zurück. Zarfüherrtr. 15.

zu kanſen

V r Mz Merſeburg, den 17. Nov. 1916
Bnigliches Amtsgericht, Abt. 4.

Bekanntmachung.

Wir haben anf Lager

Für die vielen Beweise der Teilvahme,
welche uns bei dem herben Verlust, unseres

geliebten Sohnes und Bruders Zuteil ge
Worden sind, sagen hierdurch herzlichsten
Dank.

Merseburg, den 22. November 1916.

Familie August Spott

geſucht.

Greßmann, Hersehurg,
Hotel „Dammſchloß'.

geſucht.

Ein gulernall bulle,
mögl. in Nußbaum, zu kaufen

Offerten unter A P in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

gebrauchte,
kaufen geſu
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

hühenvcharidemagchine,

gut erhaltene, zu
cht. Off. u EB100

R fäliſche Leberwurſt,
akrelen in Butter,

Gröütz;wiebelwurſt,
Suppenwürfel.

Die Inhaber offener Verkaufs
ellen wollen Beſtellungen auf
teſe Waren am

Freitag den 24. Novbr. 1916,
nachmittags 5 Uhr,

im Gparkaſſenſitzungszimmer
Bargkraße Nr. 1

auiren
erſeburg, den 23. Nov. 1916
Der Magiſtrat.

Gebrauchte, aber in gutem
Zuſtande befindliche

Fensterpreiswert zu verkaufen.Fleiſchermſtr K, Löbe,

Nachruf.
Am I19. Nov. verstarb unser langjähriges Mitglied, der

Kamoerad Invalid

Franz Baumgarten,
Er hat dem Verein 21 Jahre angehört und stets sein

lebhaftes Interesse für die Kriegervereinssache bewiesen. Sein
ehren werter Ohbarakter und sein echt Kameradschaftlicher Sinn
gichern ihm ein Andenkea in unserem Verein auch bis über
das Grab hinaus.

Merseburg, den 23. November 1916.

Das Direktorium
des Aelteren Krieger vereins

Merſebu

Kaufe Hund oder Hündin,
d. nicht wachſam od

alt od. überzählig iſt.
Off. erbeten an

w. Wegner,rg, Neumarkt 56, pt.
Jn der Nähe des Thüringer

Hoſfes iſt ein möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett an einen beſſ

Herrn 1. Dezember zu vermieten.
u erfragen Rälzerftr 8, part. l.

Leung 45, I Te.
2 Betten ab Sonnabend den 25.
iſt ein b ſſer möbl. Fimmer mit Angel-Sehellfisen
November zu vermieter.

Schlafſtelle offen ar
Höh. Beamten Fam. (3 Perſ.)

S ſucht ſpäter oder 1. April 17 in
S vornehmem Hanſe

Seitenbeutel 4.

Eine Fuhre Aünger
zu verkaufen Sixtiberg 29.
Craue Mlltärröcke,

1 Kaghen-Kapes
(wie neu) zu verkaufen

Karlſtraße 20, 1 Tr.
Cine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Trebnitz Ne. 28.

Ein dreber Zaeochse

Reipiſch Nr. 38.
Wentg getragener

Damen-Wintermentel
relswert zu verkaufen. Zu erfr.
i Ebert Preußerſtr. 12.In von Anner an denn

I. 12, zu vermieten
Ober Altenburg 30.

diejenigen Haush

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten für den Fleiſchverſorgungs-

bezirk Merſeburg erfolgt am
Donnerstag den 23., Freitag den 24 und Sonnabend den
25. d. Mis. von vormittags 8--1 Uhr und nachmittags

326 Uhr im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 14
in nachſtehender Reihenfolge:

Donnerstag den 23. November ds. Js.
altungen, die ſich bei nachſtehend aufgeführten

Fleiſchern haben in der Kundenliſte eintragen laſſen.
Fleiſchermeiſter e

öthe
Beyer
Pabſt
Knoche
Hädecke
Franke

Freitag den 24. November ds. 9s-
Fleiſchermeiſter Baumann

G Götze, Untealtenburg
G. Schenke, Unteraltenburg
Richter
H. Schenke, Friedrichſtraße
Thierbach
Klotz

zimmer, M
behör

Angebote unker

Sheſhuſ Bohnuns

von 4 Räumen Küche, Mädchen
anſarve, Bad und Zu

Preis 6009 700 Mk.
Wohnung

der Exp d

Freund Woh ung, St. K. K.
event. 2 St. um t. Januar 1917
von anſt. Leuten geſucht.

Off. unter P A abzugeben in

Suarcve zum I. Januar eine
weſt. aus 2 Stuben,

Zubebör.
mit Pelsangabe unt

a die Geſchäftsſt. d. BI.

Gut möbl, Zimmer
von beſſ. Herrn ſofort event. zum wünſchen, daß von derI. 12. zu mieten geſucht S der

Angeb. unter 4 S
Exped. d. Bl.

el.
an die Geſ

Drei Herren
ſuchen je ein gut möbl. Zimmer.G Angebote unter r A Karlſtraße 28 ohne zu klingeln

chäftsſtelle d. Bl.

1 oder 2 anſtändige Mädchen
emer. Schlafſtelle

Saglſtraße 2.

Alle Gorken

Felle u.
kauft

Gotthardtftr. 38.

S Kaufe S
e er e, gebrauchteHerren
leidungsſt., Federbeiten, Möbel,

Wäſche, Schube, Stiefel u. dergl.
H. Apelt, Gelgrube 7.

Fahrrad
Zubrhör

Mäantel, Cufſtſchläuche, Slockons

aternen, Pedale, Satteldecken,
uſtdecken

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Herm. Baar en. Rartt 3.

friſch eingetroffen bet

W o l.

Fable für alte
wollene Stentu ſah

an die Gelchaſteſt d. Bl erbeten ne ote Peenſe en An
Frau rwilgeh, Johannisgtr. 28, Fl.

Bitte genan auf Mle Hausnummer achten

Weihnachtsgruße

ins Feld.
Die Familien der Altenburger

und Meuſchauer Gemeinde, welche
rauen

hilfe ihren an der Front oder in
42 an die Feindesland ſtehenden Angevöri

gen ein Weihnachtsgruß geſandt
werde, wollen die Anſchriften der
ſelben bis zum 26. November in
den Briefkaſten der Pfarre oder

keinlegen.

D.

ine
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